219. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


* 
tene Zeile oder deren Raum; 
| Reklamen verhältnißmäßig 
| höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
O ſcheinende Nummer nur bie 
N f 26 1 = — 7758 * — — - — — — . 


Dienſtag den 18. September 1860. 219. 


ä — ͤ —äA＋¹4¹4ũ 4: ᷑ „¶wN— 


Ju ſerate 
(It Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— — 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Kthlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 


8 3 Nr. 11 b Appel, Wilhelmsſtr M. Grätzer, Berliner⸗ und 
ſerſtraße Nr. 31, Krug Fabricius, e BR RRufee e er, gr. Gerberſtraße Nr. 16, M. Brandenburg, Wronkerſtraße Nr. 19, Pajewski, 
Labiſchin & Herſtra 


8, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen it. — Bei Beſtellungen, 
Punen die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, 10 weit der u reicht. 


uch die Herren Kaufleute Jo Wache, Alten Markt Nr. 73, A. Kunkel, Wah⸗ 
85 Menue. a, Adolph Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, 


b 3 ERDE 
e Nr. 1, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro Ates Quartal annehmen, und wie wir, die 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 
Extrablätter. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Amtliches. 


Berlin, 18. September. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Na⸗ 
men Sr. Majeſtät des Kön 8, Aller nadie eruht: Dem Dberförfter Ked zu 
Koblenz den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 54 855 dem penfio- 
nirten Steuer-Einnehmer Doerin g zu Wriezen im Kreiſe Ober⸗Barnim, den 
Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe und dem Sekonde⸗Lieutenant von Elpons 
im 2. Oberſchleſiſchen Iufanterie- Regiment (Nr. 23), die Rettungs. Medaille am 
Bande zu verleihen; ferner den Geheimen Regierungs⸗Rath Heyder zum vor⸗ 
tragenden Rath im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten; 
und den ſeitherigen Regierungs⸗Rath von Willich in Breslau zum Ober Re⸗ 
gierungs⸗Rath und ice reer te eden u ernennen; den Ap- 
pellationsgerichts⸗Rath, Freiherrn von Diepenbroick⸗Grüter zu Greife- 
wald als Aammetgerichts⸗ Rath an das Kammergericht & verſetzen; b 
bisherigen Kreisrichter von Nickiſch⸗Roſenegk in Glogau zum 
walt bei dem Kreisgerichte in Pr. Stargardt zu ernennen; endlich dem Ober⸗ 
. Albinus zu Liegnitz und dem Poſt.Inſpektor Kolitz daſelbſt die 

rlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Bayern Majeftät ihnen ver⸗ 
liehenen Nitterkreuzes reſp. erſter und zweiter Klaſſe des Verdienſt.Ordens vom 
heiligen Michael; 5 wie dem Eiſenbahn⸗Baumeiſter und kommiſſariſchen Be- 
triebs. Inſpektor bei der Oſtbahn, Wilhelm Schulze zu Inſterburg, zur An⸗ 
legung des von des Kaiſers von Rußland Majeftät ihm verliehenen St. Sta⸗ 
nislaus- Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 

Der Appellationsgerichts⸗Rath Förſter zu Marienwerder iſt zum Rechts. 
anwalt bei dem Kreisgericht 1 Thorn und zugleich zum Notar im eee 
des Appellationsgerichts zu karienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
n Thorn und mil der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen 
mt Ze — Titel als Juſtiz-Rat zu führen. 

1 2 — enmnaflal-Sehrer von Na re W. s ki iſt als ordent⸗ 


o wie den 
taatdan« 


wiſſenſchaftliche Hülfsleprer Barth ei um. Sen Bude eee 
ntin Gand al 


er und der Schulamts⸗Kandidat Vale & wiffenfgafttie 
9 bülfelehrer an Ne Anftalt Pa worden. * 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt geſtern von 
loß Slienide nach Wittſtock abgereiſt. A 2 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen iſt 
nebſt den Prinzeſſinnen Töchtern, Königliche Hoheiten, vorgeſtern von Potd- 
dam nach Deſſau abgereiſt. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geftern nach 
Wittſtock und Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Marie von Rußland, 
zogin von Leuchtenberg, nach Königsberg i. Pr. abgereiſt. 
e. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern von 
itz hier angekommen. 5 2 * 
Teplitz un K ein: Der defignirte Königli württembergiſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaijerl. ruſſiſchen Hofe, von Spi⸗ 
8282 nach Hamburg; der General-Major und Direktor des Allgemeinen 
69. Departements, Baron von der Goltz I., und der General- Major und 


— Sie. vereinigten Artillerie- und Sugenieur-Schule, Frhr. von Tro ſch ke, 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Hamburg, Montag 17. September, Nachmitt. Die 
Bürgerſchaft hat heute die Mittheilung des Senats entgegen⸗ 
Balenemen, daß derſelbe dem Beſchluſſe der Bürgerſchaft in 
wectreff des Kompetenzgerichtö ſich zuſtimmig erklärt. Hier⸗ 
ee Sr{affungsangelegenppeit als beendet zu betrach⸗ 
Monats eriDartet werben der Berſaſſung gegen Ende des 

London, Montag 17. 

Deluchement der in England achte Norm, Das erſe 

Aland angeworbenen Garibaldianer 

hat ſich eingeſchifft. — Die heutige „Morning Poſt“ prote- 

ftirt gegen die Inſinuation der „Times“, daß Alles durch 

ben sole Territorialabtretung an Frankreich arrangirt wer⸗ 

in 11 Ali Montag 17. Sept. Die Herzogin von Alba 
orben. 

Hier eingegangene Nachrichten aus Beyrut vom 9. d. 

— Achmed Osman und Abdul Selim erſchoſſen 
en. 

Turin Monta 0 al Ci dini t di 

» 9.17. Sept. General Cialdini hat die 

Mul ame de di Jeſt, Oſimo und Gaftel Fidardo beſetzt 

ch Ancona von der Verbindung mit General La⸗ 


moriciè 5 
brochen abgeſchnitten. — In Todi iſt ein Aufſtand ausge⸗ 


Eingeg. 18, September 8 Uhr Vormittags.) 
— 2 — 
De u t ch lan d. 
Preu f 1 


Ben. Berl i 
deneß] Se. K. 9. der Prin 17. Sept. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
nz⸗Regent hat geſtern in Wittſtock einem 
von Sr. K. H. dem Großherzog — Det Schuern gege⸗ 


: ort „berauf und ankerte den 24. Abends bei Anjer, woſelbſt er konträren flauen 
benen Diner beigewohnt, an welchem auch die übrigen dort anwe indes und Stromes halber am folgenden Tage zu Anker blieb. Den 26. 


ohen Herrſchaften Thei n und zu dem die Genera ⸗ früh gi t {, ſtenerte auf di t am 28. 
Kit un Be enden Olga nat Bnabungn ia | Dt Gin lat er hehe 
ten hatten. Am Mittwo an 8 Tage die Manöver bei Witt: | Abends Gosparinſel, hielt dann auf die Straße von Singapore ab und ankerte 
ſtock ihre Ende erreichen wi 3 5 der Prinz⸗Regent hierher bei „Arkona“ zu der bereits erwähnten Stunde. — Der königliche Geſandte, 

id Se. 8 5 t Se. K. lit eftern von Potsdam Graf zu Eulenburg, kam am 2. Auguft Abends 9 Uhr mit dem Maildampfer 
zuru ehren. . er Prinz Karl iſt g lls den Mans dort an, ſchiffte ſich mit den zur Dispoſition geftellten Booten des königlichen 
3 = ia 55 Mint wird daſelbſt 1 N K. Hoh. ren — en 2 * V Geil er e an 

eiwohnen un ittwoch hier wieder ei „ J. K. N „Das ihm beim Landen von dem königlich engliſchen Fort gewordene 
die Frau Prinzeſſſu Feri Kari ligen Mittag mit den Prin⸗ Sue 19 Schuß iſt von Sr. Majeftät Schiff „Arkona“ mit einer gleſchen 
r . oslıtanen ap gene net ode, vom 5.11. Kaguf, 
am herzoglichen Hofe zum B ilen. — J. Rail Hob. Die | jandien und feines Gefolgee, und nenn, zaiffung de& Königlichen er 
Erstis 5 eſuch verwei 01 nes Gefolges, und ohne den „Frauenlob und die „Elbe“ ab⸗ 
Frau Großfürſtin Marie von Rußland hat geſtern Abend mit ihrem zuwarten, namentlich um noch den Monſun benutzen zu können, die Rhede 
Gemahl und ihren Söhnen die Rückreiſe nach Petersburg über Kö⸗ 8 4 990452 zu verlaſſen und ihrem Ziele näher zu gehen. Bis auf einige 
nigsberg fortgeſezt. Ein Theil des Gefolges hat ſich in Swine⸗Peichtkran [Dänische ener andum.] Nach einer verſch 
münde an Bord eines ruſſiſchen Dampfers begeben, der auch die denen Zeitungen zugegangenen Mittheilung aus Frankfurt hätte 
Be. O. K. O. den Geobfürftn nach aden 88 Dänemark in Folge der von Herrn v. Schleinitz an das Ko — 
en de en 1 89 5 121.02 N 124 05 45 Be gener ei ir lin Er ale N ich mit 
kälggedaude abend Diündeberg folgten Antunft im Mmiralie | mit den auebrüdticen Wunsche, hiervon denn Barther dine 
tätsgebäude abgeſtiegen waren, nahmen mit dem Erbprinzen Leo⸗ N 


old von Hohenzollern an dem Diner Theil. — Das Memoran. durch ſeinen Vertreter in Berlin Mittbeilung zu machen. 
; 31 8 Danzig, 15. Sept. [Marine.] Heute Nachmittag lief 
dum, welches Graf Cavour am 12. d. an die europäiſchen Mächte Ari an 
abgeſandt, iſt heute dem biefigen Kabinette übergeben worden. (Wir das letzte der auf der königlichen Werft gebauten 4 Dampffononen- 
yeetien halleibe unten volijtändig mit. d. Her) — Für die Wailen ä 
2 ei en, 
worden find, raf das © e en Morgänge ae Unfere Seftunn bietet e 13 A m ih 
tungen zur Aufnahme derſelben in ein in Smyrna zu errichtendes noch ein buntes Krieggbild dar Die Zitadelle iſt ber 
Waiſenhaus. Zu dieſem Behufe iſt Fräulein Louiſe v. Trotha, Dia- Feinde eingeſchloſſen, jedoch werden dort nur Schein 
koniſſin der oben erwähnten Anſtalt, ſchon nach Smyrna und Bey» geführt. In der Nacht vom 8. zum 9. d. wurde die erſte Parallele 
rut abgegangen. eröffnet, Vom 10. bis zum 29., an welchem Tage das Zerſtörungs⸗ 
— [Die Expedition nach Oſtaſien.] Ueber den wert vollendet ſein wird, finden täglich neue Verſuche ftatt. Schon 
d jetzt ſind hier Offiziere aller Grade und aller Waffen verſammelt; 
beſtimmten königlichen Kriegsſchiffe von Rio Janeiro nach Singa⸗ namentlich werden die ſämmtlichen Ingenieuroffiziere vom Platze 
pore {heilt die „Pr. Z., Folgendes mit: aus allen Feſtungen des Staates hierher kommandirt. Vom 24. 
Das ganze Geschwader, mit Ausnahme Sr. Majeſtät Transportſchiffs bis 29. wird außer dem Prinz⸗Regenten auch der Der von Bra⸗ 


u Rio Janeiro Anker, um mit der Landbrieje den Hafen zu verlaſſen. Dieſe für mehr denn 50 Generale find Quartiere in Bereitſchaft geſetzt 
. ſobald die Anker auf und Segel geſetzt Pie fen wöibiele worden. Um einen kleinen Begriff davon zu bietet welche Anſtren⸗ 


das Geschwader, wiederum zu Anker zu gehen. Die „Arkona - machte aber gungen gemacht werden müſſen, um Breſche zu ſchießen, wollen wir nur 


Königsberg, 16. Sept. [Prof. Rathke f.] Geſtern 
1 ſtarb hier lun 15 fete dene BT ER Rathke, 55 
findli de. Ei nzen Mone, ant Kalten fie mit Sturm und Regen cher zum erſten Geſchäftsführer der merten beginnenden Naturfor⸗ 
5 Nute und doch liefen die Schi Sturm le durchſchnittlichen Geſchwin. ſcherverſammlung ernannt war. Die Univerſität widmet ihm einen 
digkeit von 9—12 Knoten. Der ns von N. „.me N feiner ganz abnor- ehrenden Nachruf 


0 in Eyklon geweſen ſei, deſſen Are beim Ein⸗ ; 15. Sept. (T beri 
die Vermuthung zurück, daß es ein Cy 2 deſſen Are beim Ein Oeſtreich. Wien, pl. [Ta gesbericht.] Der 
ſetzen weſtlich 5 den Schiffen ſich befand. Die Arkona nahm ſich während Großhern 955 Heſſen-Darmſtadt iſt 8 früh abgereiſt. 
e Tanks wieder gefüllt waren. Als Nachmittags inſpizirte Se. königl. Hoheit das in Linz ſtationirte 
auf 15° fadl. Breite Flauten eintraten, erhielt die Thetis“ am 19. Juli die Ergänzungsbataillon des ſeinen amen füßrenden Infanferieregi- 
Ordre, nach Singapore voranzugehen, Gewitte Sein Borfprung zu gewin. ments Nr. 14 und jehte ſodann die Reiſe nach Salzburg und 
nen. Schon am 21. trat nach arten nächften le ein, die „Arkona“ Münden fort. Die ben b iſt nach Salzburg a ogereiſt. — 
machte daher, um noch vor Anbruch M acht die Sundaſtraße paſ⸗ Der Polizeiminiſter, Freiherr v. Thierry, iſt am 10. d. in Verona 


h 2 orgens Java W̃ ſtſpitze in Si F 12 17 5 
ſirt zu haben, Dampf auf, erhielt de noch in di Jaftbe in Sich. | — 3 kaiſerlichen Auftrages iſt eine Kommiſſion 
be Anbruch ber Nacht Bande de alen Punk Pal ne in N. dalle Ai wide bi Aufgabe bat Berbeferungen in der 
nem Wetter um 2 Uhr Nachts dag augtung vo Unna von Java errichtete in hätigkeit geſetzt, we be hat, n 5 

Verhü euer Slücsfällen in dem unrei⸗ EN Verwaltung der Armee einzuführen. — Seit ungefähr 


I n dem Feu 2 8 = 
nen Ausgange der Straße u ewe den über Ne K drei Tagen treffen viele, in der Mehrzahl den höheren Ständen an 


d 
ä sr ier ein, welche ſich in Folge der Er⸗ 
; ittage webte ein flauer veränderl cher Wind, gehörige Fremde aus Neapel hier ein, welche g 
dea gi daher wieder unter Dampf und paſſiete um Mittag den San dort erntfernten und ſich zeitweilig in Oeſtreich niederzu⸗ 


Abend die beiden Injeln „Zwei Brüd a . En ; ngeſehene Bewohner 
datt dern Rund e e 24. Bent N die Macclefieldftraße Fi 4 — — * n unt Mittheilung 
paffirte noch an demjelben Tage gegen 1 5 Juſel 2. Kar und Untere = 145 daß die Tag e des greiſen Fürſten Miloſch gezählt ſeien. 
und Kli “ 1 —.— „ Eingang der Straße von Singapore Ran erwarte ſtündlich die Auflöſung des fat ara Körpers, 
„auf de 5 M N J 

zu, den fie am 26. Vormittags erreich in Sicht un) kauften westen Selbft die Vorbereitungen zur Beerdi un hal Get geicoften, 
Straße liegenden Horsburg⸗ Feuerthunm f deſſen Rhede ſie um 3 Uhr Ren und der Todtenwagen, ſowie andere für ft. 3 
Windes weden nach Singapore weil Nachmittags 1½ Uhr kam die „Thetis“ forderlichen Requiſiten ſtänden in Bereitſchaft. — Der Redakteur 
mittags zu Anker ging. Am 31. She Kabellänge von der „Arkona“. — Nach des Szegedi-Hirado“, der in Szegedin verhaftet wurde, iſt nach 
in Sicht und ankerte bald darauf e x „Thetis“, Kapitän zur See Jachmann, der! Joſophſtadt eskortirt worden, wo er in der Weiſe i 
bn die Mee, 39. File an allein unternahm, machte er qm | Der etiam dies aul dem ungariſchen Dicht * 
über die Reiſe, welche er vom 25 Min. Nachmittags bei flauem Winde be, ternirt bleibt, wie die li er Sarofiy ſchon 
22. Trouerns Inſel; um 4 Beige Erschütterung, fo daß er glaubte, das | feit längerer Zeit in Pilfen der Fa 2 iſt. — Alle Nachrichten aus 
merkte er an Bord eine ziemlich igte iädeſſen auf 50 Faden Tiefe keinen Grund, Ungarn ſtimmen, wie die „Oftd. P.“ ſagt, darin überein, daß über⸗ 


Schiff Habe geſtoßen das Loth 39 ein Erdſtoß geweien, in welcher Meinung lkommene Ruhe herrſcht.—In Ber i i 
er mußte deshalb annehmen, es ſei e et all vollkomm . aun und in andern kleinen 
er fpäter durch den Hafenkapitän E N Städten Böhmens haben, wie der „D. A. 3.“ gemeldet wird, be⸗ 


A e e 8 e Javahead, kreuzte die Sundaftrage dauerliche Exzeſſe gegen die Juden ſtattgefunden, angeblich weil 


dieſe ſich die Gewerbefreiheit zu Nutze machen. Dem Einſchreiten 
der Behörden ift es zu danken, daß es nirgends zu ernſten Auftrit⸗ 
ten gekommen und es bei Fenſtereinſchlagen und Katzenmuſik ge⸗ 
blieben iſt. — Ein frecher Einbruchs diebſtahl wurde in der neuen 
Synagoge zu Lieben bei Prag am 8. d. M. Nachts verübt. Die 
Diebe waren, wie man erzählt, fünf an der Zahl, durch die Fenſter, 
deren Gitter ſie ausgebrochen hatten, in das Innere des Bethauſes 
eingedrungen, wo fie Alles, was leicht fortzuſchaffen war, mitnah⸗ 
men; namentlich fielen ihnen die Gelder der Armenbüchſen in die 
Hände. Doch ſollen fie ſich dadurch, daß die filbernen Kirchenge⸗ 
räthe nicht in der Synagoge, ſondern anderweitig in Verwahrung 
waren, bedeutend in ihren Hoffnungen auf einen reichen Fang ge⸗ 
täuſcht gefunden und aus Unmuth darüber die Thorarollen aus der 
Lade geriſſen und herumgeworfen haben. Zwei der Thäter wurden 
noch dieſelbe Nacht in einem Wirthshauſe ertappt und gefänglich 
eingezogen. — Bei den Vorbereitungen zu dem katholiſchen Pro⸗ 
vinzial Konzil in Prag hat man in der St. Wenzelskapelle 
des Domes drei Reihen merkwürdiger Wandgemälde entdeckt. — 
Direktor Eckert wird Wien demnächſt verlaſſen und feinen Aufent- 
halt in London nehmen. Wie man wiſſen will, wird Hr. Eckert 
ein Schriftchen über das Kärntnerthortheater unter ſeiner Direktion 


erſcheinen laſſen, in welchem manches Unbegreifliche begreiflich ge⸗ 


macht werden ſoll. — In Penzing iſt am 9. d. der Pianiſt und 
Kompoſiteur Evangeliſt Horzalka (geboren 1798) geſtorben. Von 
ihm iſt die Muſik zu Raupach's „Müller und ſein Kind“ und zu 
Grillparzer's „Des Meeres und der Liebe Wellen.“ 

— [Napoleon und der Fürſt von Montenegro.] 
Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Trieſt geſchrieben: Der junge Fürſt Ni- 
kolaus (der Titel Vladika iſt nunmehr definitiv abgeschafft hat 
einen vom Kaiſer der Franzoſen unterſchriebenen Brief erhalten 
und nicht ein eigenhändiges Schreiben, wie von einigen Seiten er⸗ 
zählt wird. Die Sache iſt folgende: Der Fürſt hat die auf ihn 
gefallene Wahl in einem „Notifikationsſchreiben“ an das franzöſi⸗ 
ſche Kabinet angezeigt und gleichzeitig mit einem perſönlichen Schrei⸗ 
ben an den Kaiſer Napoleon ſich gewendet, in welchem er erklärt, 
daß er ſeine ganze Bildung Frankreich verdanke und die Wohltha⸗ 
ten, die er in dieſem Lande genoſſen, nie vergeſſen werde. Der fran⸗ 

öſiſche Kaiſer hat in Folge dieſes Huldigungsbriefes dem Fürſten 
Nikolaus ein Schreiben zuſtellen laſſen, in welchem dieſem gratu- 
lirt und folgende Eröffnung gemacht wird: Der Kaiſer wiſſe, daß 
Montenegro ein armes Land und der Fürſt ohne Vermögen ſei, er 
mache demſelben daher zu ſeiner Einrichtung ein Geſchent von 
250,000 Francs, doch nur unter der Bedingung, daß der Fürſt 
darüber auf das Strengſte wache, daß die Montenegriner die 
von der europäiſchen Grenzkommiſſion gezogene Linie auf das 
Genaueſte reſpektiren werden. Es ſcheint, daß das Geſchenk 
in einzelnen Raten ausgezahlt wird, um den Fürſten „am 
Bandl“ zu halten. Thatſache iſt, daß in den letzten Ta⸗ 
gen der Fürſt die ganze Landesgrenze bereiſt und hoch und 
theuer geſchworen bat, daß derjenige gehängt wird, der die 
Grenze verletzt. Wir wiſſen nicht, ob die Macht der „Hofburg“ 
zu Cettinje jo groß iſt, um den Montenegrinern Dad durch Jahr⸗ 
hunderte gewohnte Handwerk und die traditionell gewordenen 
Raubzüge abzugewöhnen. Aber der Befehl wurde erlaſſen. Man 
ſieht in dem obgenannten Verlangen Louis Napoleons mehrere po⸗ 
litiſche Zwecke vereint: nicht bloß die Abhängigkeitsmachung des 
montenegriniſchen Chefs, ſondern auch den Wink für die Pforte, 
Frankreich als ihren Freund zu betrachten. Ein Paroli gegen Ruß⸗ 
land lag ſchon in der raſchen Betreibung der Wahl des Nikizza 
und mag allerdings auch dieſer unerwartet zu Tage tretenden Be⸗ 
lena der türkiſchen Grenzen eine politiſche Pointe gegen Ruß⸗ 
and zu Grunde liegen, vielleicht ſogar eine Antwort auf die Nach⸗ 
richt von einer Au 55 ft in Warſchau. Dem jet, wie da 
wolle, die Rundreile des Fürſten Nikolaus wird praktiſche Folgen 
haben, die N für die nächſte Zeit den Nachbarn der ſchwar⸗ 
zen Berge zu Gute kommen werden. 

— [Die Militärtrans porte] nach Trieſt nehmen ihren 
ungeſtörten Fortgang. Wie es heißt, ſchreibt man der „K. Z.“ un⸗ 
term 14. d. ſollen außer dem 3. 4, 5. und 8. Armeekorps noch zwei 
weitere Armeekorps auf den Kriegsfuß geſetzt werden. nen 
ging von hier eine bedeutende Menge ſchwerer Geſchüze, welche 

btentheils zur Küſtenvertheidigung beſtimmt ſind mittelft der 
Südbahn nach Trieſt ab. f 
—l[Militäriſche Beſetzung Bosniens.] Die Eventua⸗ 
lität der Beſetzung Bosniens durch öſtreichiſche Streitkräfte, ſchreibt 
man der „D. A. 3. von hier, wird ganz eruſtlich in Erwägung ge⸗ 
zogen; es ſind bereits die Truppentheile und deren Kommandan⸗ 
ten deſignirt, welche man zu dem Ende verwenden will. Oeſtreich 
wird felbftverftändlich die Genehmigung des Sultans zu erhalten 
ſuchen, ehe es mit der Beſetzung wirklich vorgeht; doch wird in kom⸗ 
petenten Kreiſen an dem guten Willen des Großherrn, ſolche Ges 
nehmigung zu ertheilen, nicht im mindeſten gezweifelt. Die 
Türkei dürfte ohnedies ſchwerlich in der Lage ſein, den Ausbruch 
von Unruhen in Bosnien zu verhindern oder ausgebrochene Unru⸗ 
hen erfolgreich zu bekämpfen. Oeſtreich aber muß es ausnehmend 
darum zu thun ſein, einem allfälligen italieniſchen Landungs⸗ 
korps an der Küſte Dalmatiens den Weg durch kürkiſches Gebiet 
zu verlegen. 


Bayern. München, 15. Sept. [Diplomatie; Mili⸗ 
täriſches Konflikt.] Der württembergiſche Bundestags⸗Ge⸗ 
ſandte, v. Reinhard, iſt ſo eben indiplomatiſchen Angelegenheiten 
hier eingetroffen. — In militäriſchen Kreiſen herrſcht ſeit Kurzem 
eine ſehr rege hätigkeit; man will ſogar wiſſen, Kriegsminiſter 
v. Lüder kürze ſeinen Aufenthalt zu Wildbad ab und treffe dem⸗ 
nächſt hier ein. Gegenwärtig wird der bei den leichten Kavallerie⸗ 
Regimentern durch Verkauf von untauglichen Pferden entſtandene 


Abgang wieder ergänzt; von den Militärfoplenhöfen werden ſomit 


alle Pferde abgegeben, welche das vorgeſchriebene Alter erreicht ha⸗ 
nie = Anioß der Erfolge Garibaldi's veranſtalteten kürzlich 


einige Engländer und Italiener ein Freudenfeſt im nahen Nym⸗ 


phendurg, wobei dieſelben in ihrem Taumel Bier aus dem eriten 
Stodwert auf einige unter ihren Fenſtern im Freien ſitzende Unter⸗ 
ofſiziere goſſen. Dieſe und andere Unziemlichkeiten füht 
thätlichen Zuſammenſtoß zwiſchen beiden Parteien, wobei die Ga⸗ 
ribaldi⸗Enthuſiaſten den Kürzeren zogen. Die biefige engliſche 
Geſandtſchaft hat daraus Anlaß genommen, eine Beſchwerdeſchrift 


führten zum 


2 


einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung gegen die Beſchuldigten verlangt 
und um Mittheilung des Ergebnis derſelben erſucht wird. (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. Sept. [Die pie monteſiſche Inter⸗ 
vention im Kirchenſtaat] Der konſervative „Morning 
Herald“ befreundet ſich ohne probe Mühe mit einer Expedition, die 
heben die Herrſchaft des Papſtes gerichtet iſt. „Nach den ſtrengen 

egeln des Völkerrechts beurtheilt“, jagt der „Herald“, „iſt Victor 
Emanuel's Proklamation ein jo gewaltthätiger Schritt, wie irgend 
einer. Doch giebt es wenige Herrſcher, die dem Druck, unter wel⸗ 
chem der König von Piemont handelt, zu widerſtehen vermocht 
haben würden, und wenige Staatsmänner würden ihrem Sou⸗ 
verän einen andern Entſchluß angerathen haben. Victor Emanuel 
hat durch dieſen letzten Schritt ſich wieder der Initiative bemäd)- 
tigt, die Garibaldi ihm aus der Hand genommen hatte, und auch 
der Strömung der Revolution hat er ohne Zweifel einen Damm 
entgegengeſetzt. Dem Angriff der mit Garibaldi's Armee vereinig⸗ 
ten Bevölkerung Umbriens und der Marken hätten die päpſtlichen 
Truppen unmoglich Stand halten können. Aber das Aufeinan⸗ 
derſtoßen dieſer beiden feindlichen Elemente hätte viel Blutvergie⸗ 
ßen verurſacht. Eine Stadt nach der andern hätte das Schickſal 
von Foſſombrone und Perugia erlitten, und aus jeder friſchen 
Gräuelthat hätte die Sache der Revolution friſche Kraft gefchöpft. 
Wenn überdies die Befreiung Mittelitalien das Werk der revolu⸗ 
tionären Armee geweſen wäre, ſo hätte ſich kein Hinderniß zwiſchen 
den Ungeſtüm der Letzteren und die öſtreichiſchen Kanonen geftellt. 
Die einzige Möglichkeit, einen Zuſammenſtoß zu verhüten, der nur 
zum Unglück Italiens und Europa's ausſchlagen könnte, lag in der 
Beſetzung der päpſtlichen Provinzen durch eine reguläre Militär⸗ 
macht, die den revolutionären Bewegungen Schranken ziehen kannz 
und inmitten der dringenden Gefahren, die ihn umgeben hat 
Victor Emanuel, wie wir glauben, das Klügſte gethan, was er 
thun konnte.“ 

Frankreich. 

Paris, 14. Sept. [Tagesnotizen.] Die Vorausſetzun⸗ 
gen, welche man ſeither an die unangenehmen Vorfälle in Genf 
knüpfte, fallen jetzt mehr und mehr zuſammen, da die franzoͤſiſche 
Regierung entſchloſſen ſein ſoll, der Sache keine weiteren Folgen zu 
geben. Man giebt ſelber zu, daß der ganze Auftritt nicht die Be⸗ 
deutung hätte, die man ihm anfänglich verleihen wollte. Der Kai⸗ 
fer will, daß man ſich nicht weiter darum kümmere, und er ſoll kei⸗ 
neswegs die Anſchauung des Marquis Turgot getheilt haben, wel⸗ 
cher in ſeinen erſten Berichten aus Bern aus dem Vorfalle einen 
Konflikt erſten Ranges machen zu wollen ſchien. — Bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Avignon hat der Kaiſer der Geiſtlichkeit den Ausbau 
des dortigen päpſtlichen Palaſtes mit Beſtimmtheit zugeſagt. Die 
dazu erforderliche Summe ſchätzt man auf nahe an 9 Millionen 
Franken. — Die Unterhandlungen über den Ankauf des Schloſſes 
Chambord durch die Regierung ſollen doch zu keinem Reſultate ge⸗ 
führt haben. Man bot dem Herzog v. Chambord eine andere ein⸗ 
träglichere Befigung als Aeguivalent dafür an; er wies jedoch nach 
längerem Ueberlegen den Vorſchlag zurück. — Nächſter Tage findet 
hier eine Art Demonſtration der liberalen Publiziſten der Pariſer 
Preſſe zu Ehren Garibaldi's ſtatt. Die Herren Havin, Plde, Gue⸗ 
roult, F. Mornand vc. werden gelegentlich eines Nachrufes an den 
bei der Landung in Calabrien gefallenen franzöſiſchen Republika⸗ 
ner de Flotte zu Beiträgen für ein Garibaldi zu überreichendes Ge⸗ 
ſchenk auffordern. — Die öſtreichiſche Regierung läßt große Maſſen 
verſchiedenartiger Kriegsbedürfniſſe in England gegen baare Bezah⸗ 
lung ankaufen. — Durch kaiſerliches Dekret vom 8. d. iſt die Zahl 
der Schiffsbau⸗Ingenieure um 10 vermehrt worden, ſo daß es fortan 
je 20 Ingenieure 1. und 2. Klaſſe, je 28 Unter-Ingenieure 1. und 
2. Klaſſe und 14 Unter⸗Ingenieure 3. Klaſſe, zuſammen 110 Inge⸗ 
nieure geben wird. — Chacornac in Paris hat, laut „Moniteur“, 
am 12. Sept. im Sternbilde des Wallfiſches einen neuen Planeten 
9.—10. Größe, den 59. der Aſteroidengruppe, entdeckt. 

— [Die politiſche Situation.] Die Maſſe des Publi⸗ 
kums beurtheilt die Nachrichten, die man ihr über die Politik der 
auswärtigen Mächte müttheilt, mit der entſetzlichſten Einſeitigkeit. 
Da die Organe der Regierung erklären, Frankreich hänge immer 
noch an den Satzungen von Villafranca, da die Regierung die 
römiſche Armee durch eine ganze Brigade (zwei Regimenter und 
eine Batterie), wie ſie erklärt, zu ſicherem Schutze des Papſtes, 
verſtärkt hat, den General de Goyon den man, ich weiß nicht 
warum, für eine persona grata in Rom hält, dorthin zurückge⸗ 
ſchickt, und da die Erzbiſchöfe ſammt der ganzen hohen Geiſtlichkeit 
dem Kaſſer auf feiner Reiſe täglich für feine Ereue gegen den Papſt 
danken, ſo erklärt ſich, wie das leicht erregbare Volk der Franzoſen 
von der konservativen Rolle feiner Regierung überzeugt fein kann. 
Die Anzahl der politiſchen Köpfe, die anders ſehen, kann gegen 
dieſe Maſſen nicht aufkommen, denn die wenigen Organe, die nicht 
im Sinne der Regierung ſchreiben, vertheidigen nebenbei ſo viel 
unpopuläre Prinzipien, daß die Staatsmänner die zur Nation 
reden möchten, e nicht zu ihren Werkzeugen benutzen können. 
Auch laſſen dieſe Zeitungen ihren Zorn, aus erklärlichen Gründen, 
nie gegen die 4 ie ſondern immer gegen die piemonteſiſche 
Regierung aus. Die italieniſchen Zeitungen ſagen hingegen, was 
dieſe Organe nicht zu ſagen wagen: daß Italien nämlich nach wie 
vor auf Frankreich zählt, und daß man felbft eine öſtreichiſche 
Intervention deshalb nicht fürchtet. len! 
wahrſcheinlich geworden, ſeit man von der myſteriöſen Reiſe eines 
öſtreichiſchen Generals nach Turin (nach dem man unterwegs mit 
Steinen geworfen haben foll) oh rt hat, und ſeitdem man Englands 
Verſicherung, Oeſtreich würde ſich rein auf der Defenſive halten, 
in Abrede geſtellt hat. Bei dieſer Gelegenheit werde ich lebhaft an 
eine Unterhaltung erinnert, die vor Kurzem in einer Frankreich be⸗ 
nachbarten Reſidenzſtadt zwiſchen mehreren ausgezeichneten Diplo⸗ 
maten ſtattgefunden hat und welcher, wie ich glaube, auch die 
Mittheilung im „Nord“ ihren Urſprung verdankt. Die Herren 
unterhielten ſich, von allen ſchwebenden Einzelnfragen abgeſehen, 
über das Prinzip der jetzigen franzöſiſchen Politik und waren fol⸗ 
gender Anſicht: Es treten in der von Frankreich befolgten Politik 
drei Punkte hervor, die das geſammte öffentliche Recht Europa's 
intereſſiren: das Nationalitälsprinzip, das allgemeine Stimm⸗ 
recht und die Nichtintervention. Die Durchführung dieſer drei 
Punkte käme der Aufhebung des bisher gültigen öffentlichen Rechtes 


Beiſtimmung des Volks, N i 
bildenden Alfianzen ſieht. De Allianzen Faber gen aim 


Eine ſolche ift Vielen hier 


hieſigen diplomat 


naiven Anſchauungsweiſe der franzöſiſchen Maſſen vergleicht, fo 
a 1 092 5 entgegengeſetzten Pole der ganzen Situalion vor 
„ (Pr. 3. 

[Die Abberufung des franzöſiſchen Geſandten 
in Turin! wird auf die verſchiedenſte Weiſe ausgelegt. Was die 
amtlichen Blätter anbelangt, ſo hüllen ſich dieſelben in Schweigen. 
Nur Granier de Caſſagnaec erhebt ſeine Stimme im „Pays“, um 
einige Erklärungen über die betreffende Maaßregel zu geben. Ihm 
zufolge mußte Frankreich jede Verantwortlichkeit für den Angriff 
Piemonts gegen Rom ablehnen; die Abberufung des franzöſiſchen 
Geſandten legt ohne ein Bruch zu ſein, ein neue s Zeugniß von der 
Loyalität des Kaiſers ab. Dieſer Akt der Feſtigkeit und Loyalität 
muß, Herrn Granier zufolge, das Anſehen Frankreichs in Europa 
noch erhöhen. Der Kaiſer, deſſen Rathſchläge mißka unt worden, 
mußte ſich zu einer ſolchen Maaßregel entſchließen, um ſeine Würde 
und die liberalen und konſervativen Traditionen Frankreichs zu 
wahren. Granier de Caſſagnac hat wenig Hoffnung, daß man in 
Turin noch jetzt Frankreichs Willen erfülle; wie er meint, wird aber 
Piemont, das Frankreichs Schutz verliert, nicht den der öffentlichen 
Meinung gewinnen. Wenn ich recht unterrichtet bin, fo laßt ſich 
die Depeſche, die Hr. Thouvenel an den Grafen Cavour auf deſſen 
Note abgehen ließ, folgendermaßen zuſammenfaſſen: 1) Der pie⸗ 
monteſiſche Einfall in die römiſchen Staaten iſt gegen das Völker⸗ 
recht; 2) er ſteht vollſtändig im Widerſpruch mit den Rathſchlägen, 
die die franzöſiſche Regierung in der letzten Zeit Sardinien gab; 
3) ſeine Konſequenzen müſſen allein Sardinien zur Laſt fallen; 
4) Thouvenel erklärt ſchließlich, daß das Verſprechen der Nichtinter- 
vention in Italien Seitens Oeſtreichs dieſe Macht nicht binden 
kann, wenn Piemont e af des heiligen Stuhles angreift. 
Die Rede des Kaiſers in Marſeille; die 
Zuſammenkunft in Warſchau.] Die von dem Kaller in 
Marſeille gehaltene Rede athmet eine politiſche Heiterkeit und 
Grazie, die bei dem Sohne der Königin Hortenſe ganz natürlich 
ſind und die das Verdienſt haben, uns weit von den Stürmen zu 
tragen, die uns der Brief an Hrn. v. Perſigny ahnen ließ und von 
der aufgeregten Bitterkeit, welche die Rede von Lyon diktirt hatte. 
Die Rede von Marſeille, deren Bilder den ſchönen Himmel der 
Provence wiederzuſpiegeln ſcheinen, iſt eine Elegie ohne Reime, 
eine politiſche Barcarole ohne Mandoline. Große Klarheit wirft 
fie freilich nicht auf die Angelegenheiten Europa's, aber follte nicht 
das Publikum überraſcht und bezaubert ſein, aus dem erhabenen 
Munde ſeines Souveräns ſo liebliche Worte zu vernehmen, die es 
ſonſt gewöhnlich nur von der Leyer der Poeten erwartet. Es ſind 
da wohl zwei Worte „das Schwert an der Seite“ und „neidiſche 
Gemurmel“, die etwas bedenklich find; aber die Liebe zum Frieden 
ergießt ſich aus dem Herzen des Kaiſers mit folder Energie, mit 
ſolchem Vertrauen und in folder Fülle, daß man ſehr ſchlecht ge⸗ 
launt ſein müßte, um nicht davon befriedigt zu ſein. Wenn es 
erlaubt iſt, eine politiſche Schlußfolge aus den Worten des Kaiſers 
zu ziehen, ſo kann man ſagen, daß er gute Miene zu Warſchau 
Bache und daß er, ſtark in der Stärke Frankreichs und ſicher der 


— 


Zweck, der Napoleoniſchen Politik zu dienen, aber Louls Napoleon 
hat Recht, ihnen eine heitere Stirn entgegenzuſetzen; denn wenn 
ſeine Politik genug Fehler begangen hätte, um veraltete Allianzen 
aufzuerwecken und unmögliche Ausſöhnungen herbeizuführen, fo 
hätte fie trefflich gearbeitet, und es hinge nur von feiner Klugheit 
ab, ſie ſich nützlich zu machen. Mit Recht hat die „Times“ geſagt, 
daß die Tage der offenſiven Koalitionen gegen Frankreich vorüber 
ſind, und obwohl die Annäherung der nordiſchen Souveräne eine 
Veränderung in der europäiſchen Politik bewirken könnte, fo 
darf man dennoch glauben, daß Deſtreich, Rußland und Preußen 
ſehr wenig gemeinſame Intereſſen haben“ Am Dienstag um 5 Uhr 
Abends, hat der Repräſentant Rußlands Hrn. Thouvenel die 
Zusammenkunft ſeines Souveräns mit dem Prlnz⸗ötegenten von 
Preußen und dem Kaiſer von Oeſtreich offiziell angezeigt. Diese 
Zuſammenkunft iſt auf den 8. Oktober angeſagt. (V. 3.) 


Paris, 15. Sept. [Die Reiſe des Kaiſers.] Ge⸗ 
ſtern Morgens auf der Rhede von Ajaccio angekommen, ſind Ihre 
Majeſtäten um Mittag ans Land getreten. Der Maire überreichte 
die Schlüſſel, und der Senator Pietri machte ſich zum „Dolmet⸗ 
ſcher der unveränderlichen Ergebenheit diejeg Landes, „welches die 
Wiege der napoleoniſchen Dynaftie war. Der „Monileur“ theilt 
beide Reden mit. Der Maire ſprach unter Auderm von der im 
Jahre 1815 an Frankreich verübten Beraubung, der Senator aber 
ſagte z. B.: Frankreich, das wieder an der Spike der Nationen 
durch ſeiner Waffen Glanz und durch fo vieler Verbeſſerungen und 
Reformen fruchtbringende Initiative ſteht, folgt ſeinem Berufe in 
der Welt. Das Weltall ſieht es und verkündet es, aber Korſika fühlt 
es mit noch ganz beſonderem Stolze. Denn kommt uns nicht 
alle Größe und alle Wohlthat von dem Erben deſſen, der unſeren 
Ruhm ſo erhöht und überall in Europa die unſterblichen Prinzi⸗ 
pien von 89 ausgeſtreut, die franzöſiſche Revolution und die Re⸗ 
or gerettet, die Form der modernen Geſellſchaft organifirt 

at? ic. c. 
— (Tagesbericht.] Die Sprache der halbamtlichen Blät⸗ 
ter Sardinien gegenüber iſt heute ſchon viel milder. Herr Grand⸗ 
uillot jagt im „Conſtitutionnel“ geradezu, daß Frankreich unter 
einen Umſtänden dulden werde, daß Piemont die Vottheile wies 
der verliere, die ihm Villafranca gegeben, und die „Patrie“ macht 
dem „Ami de la Religion“ bittere Vorwürfe, weil derſelbe die Res 
gierung, die Biſchöfe und die Bürger Frankreichs aufgefordert hat, 
zu Gunſten des Papſtes handelnd aufzutreten. Die „Patrie“ pro⸗ 
teſtirt beſonders gegen die „Frechheit“ des „Ami de la Religion“, 
der den Biſchöfen vorzuſchreiben wage, was ſie thun ſollen. Es 
ſcheint, man fürchtet eine klerikale Agitation. — Die öſtreichiſchen 
Fregatten, die ſich vor Ancona befinden, ſollen einfach dort fein, 
um den Papſt aufzunehmen, falls er Rom verlaſſen will. In den 
ſſcen Kreiſen heißt es, Oeſtreich werde nicht in⸗ 
terveniren und ſich auf die Vertheidigung ſeiner eigenen Provinzen 
beſchränken. — Herr v. Cavour ſoll den Kaiſer in Nizza geſehen 
haben. — Der Kaiſer und die Kaiſerin kommen nächſten Montag 
in Algier an. Die dortigen Feſte werden vier Tage dauern und 
Ihre e am 24. zu St Cloud zurückkommen. Der Ber 
von Tunis trifft am 16. in Algier ein. — Von Ajaccio mil 
laut einer telegraphiſchen Depeſche wiſſen, daß ein 


Adjutant 
bei dem Miniſterium des Aeußeren einzureichen, worin Einleitung gleich. Wenn man dieſe Anſicht von den Verhältniſſen mit der | Königs von Sardinien mit einem an den Kaiſer een erich · 


teten Schre i ei. — Herr Thouvenel iſt nur auf 
C 
er ein beſitzt, und man ver chert, im auswärtigen Amte 
wenigſtens, daß die politiſche Lage ke EN die Veranlaſſung ſei⸗ 
ner mementanen Entfernung von Paris ſei. — Der ſardiniſche 
Geſandte Herr von Nigra, iſt noch immer hier. Er ſcheint ee 
jeine Päſſe, noch in Turin Urlaub berlangen zu wollen. — Cs fin 
immer noch Anſtände in Bezug auf die Auslegung verſchiedener 
immungen des Fear wichen Handelsvertrages . 
den, und man ſcheint darüber zwiſchen Paris und London ſich ni ag 
ſo ganz leicht verftändigen zu können. — Man erzählt ſich hier 
der offzisien Weit viel von den öſtreichiſchen Emiſſären, welche ge⸗ 
genwärtig in Bosnien, Serbien und der Herzegowina thätig — 
Ein für jeden Bücherfreund und Bibliothentenbefiper e 
werihvolles Buch iſt jo eben in einer neuen, vollſtändig umgear 
teten ſtark vermehrten Auflage bei Firmin Didot erſchienen. g 
iſt die fünfte Auflage des „Manuel du libraire et de Pamatenr 
de livres“ von Jacques Charles Brunet, eine wahre ace 60 
für jeden, der ſich um ſeltene und koſtbare Ausgaben intere 4 5 
wird ſechs dicke Bände umfaſſen, die in kürzeſten Zwiſchen n 
erſcheinen. : 
8, 16. Sept. [Telegr.] Wie der heutige „Moni⸗ 
3 haben ſich 5 Kalle und die Kaiſerin der Franzo⸗ 
fen geſtern Mittags unter Eskorte des kaiſerlichen Geſchwaders zu 


Ajaccio nach Algerien eingeſchifft. 
Italien. 


Tu rin, 12. Sept. [Die Inter vention im Kirchen⸗ 
ſtaat.] Die „Opinione“ ſchreibt: „Frankreich darf die Inter⸗ 
vention Piemonts im Kirchenſtaat nicht als einen Aggreſſiv⸗, ſon 
dern als legitimen Defenſivakt anſehen. Piemont will nur die 
fremde Intervention in Italien bekämpfen, ganz nach der Politik 
wie ſie Kaiſer Napoleon proklamirt hat. Als es ſich um die Ein⸗ 
verleibung Toscana's handelte, befürchtete der „Conſtitutionnel“ 
Konflikte. Die Einverleibung Toscana's war eine Nothwendig⸗ 
keit, iſt vor ſich gegangen und dat die Einigung Italiens erleichtert, 
man kann jagen, daß in ihr ſich das Prinzip der italieniſchen Ein⸗ 
heit ausſprach. Wir haben die Zuverſicht, daß auch die Bedenken 
des „Conſtitutionnel“ wegen Umbriens und der Marken ſich nicht 
realiſiren werden. Kaiſer Napoleon kannte die Lage dieſer Provin⸗ 
zen beſſer als irgend eine Regierung, er hat fie ſtudirt und einſt ihr 
Loos zu beſſern geſtrebt. Die Frucht iſt heute reif und man muß 
ſie pflücken. Frankreich, das ſo kräftig und mächtig Italien beige⸗ 
ſtanden hat, wird einſehen, daß die Lage unſerer Regierung ihr 
nicht erlaubt, einem Volke Beiſtand zu verſagen den dies mit 
Recht von ihr fordert und den fie zu leilten verpflichtet iſt.“ ö 

—Truppenaufſtellungen.] Dem „Conſtitutionnel“ 
ſchreibt man aus Turin: „Man iſt hier wegen Oeſtreichs nicht 
ohne ernſte Beſorgniß. Seine Truppen⸗Konzentration in den Dis 
ſtrikten, welche man „Oltrepo“ nennt und die äußerſte Grenze des 
Mantuaniſchen und Modeneſiſchen bildet, läßt ein Vorrücken ins 
Modeneſiſche befürchten, wodurch die piemonteſiſche Armee in zwei 
Theile getrennt würde. Man antwortete auf dieſe Bewegung durch 

uphen -Konzentration am Mincio, wohin von hier ein Park 
Turin, 13. Sept. [Das Memoran bu 
welches diefelbe an 


ſeitigen Regterungl, dieſel n der w 
Kabinette zur Rechtfertigung ihres Einrücken in den Kirchenſtaat 
erlaſſen, iſt geſtern von hier abgeſendet worden. Ich beeile mich, 


Ihnen das wichtige Aktenſtück, das mir von guter Hand zugegan⸗ 
gen, ſofort mitzutheilen. Es lautet: 
Der Frieden von Villafranca hat dadurch, daß er den Italienern das Recht 
ſicherte, über ihr Schicksal zu verfügen, die Völker mehrerer Provinzen des 
Moden und des Zentrums der Halbinſel in Stand geſetzt, Regierungen, welche 
fremdem Einfluſſe unterworfen waren, durch die nationale Regierung des Ko. 
nigs Victor Emanuel zu erſetzen. Dieſe große Umwandlung ift mit bewun⸗ 
dernswerther Ordnung und ohne daß irgend eine der Grundlagen, auf welchen 
die ſoziale Ordnung beruht, erſchüttert worden wäre, vor ſich gegangen. Die 
Ereigniſſe in der Emilia und in Toscana haben Europa gezeigt, daß die Ita⸗ 
lienet, weit entfernt davon, durch anarchiſche Leidenſchaften bearbeitet zu fein, 
nur nach freien und nationalen Juſtitutionen verlangten. Wenn dieſe Umwandlung 
ſich hätte über die ganze Halbinſel erſtrecken können, dann wäre in dieſem Augen⸗ 
blicke die italieniſche Frage vollſtändig gelöſt. Anſtatt für Europa Grund zu 
Befürchtungen und Gefahren zu geben, wäre Italien von heute an ein Element 
des Friedens und der Beſtändigkeit. Leider hat der Frieden von Villafranca 
nur einen Theil Italiens umfaſſen können. Er hat Venetion unter der Herr⸗ 
ſchaft Oeſtreichs gelaſſen und hat im ſüdlichen Italien wie in den unter der welt ⸗ 
lichen Herrſchaft des heiligen Stuhles verbliebenen Provinzen keine Verände⸗ 
rung herbeigeführt. Wir haben nicht die Abſicht, hier die Frage in Betreff Ve. 
ne zu behandeln. Es genügt ung, in Erinnerung zu bringen, daß, jo lange 
2 ni As un, er eines dauerhaftern und A 
ich erfreuen kann. In Italien wird immer eine mächtige Urs 
— Segler und Revolutionen zurücbleiben, melde trotz der Anſtrengun⸗ 
nents die Inſarreffton und don ned kohen wird, im Mittelpunkte des Konti- 
wird man indeſſen von der Zeit erwarten müſſen. 
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de wunderbare Revolution, welche wegen der beinahe pro. 
eführt worden it te erfüllt 
inriß für den bern deſſen ruhm. 
würdige Thaten an das Se in der Perſon und Gef ichte — — 
gen it it a mwandlung, welche in dem Königreiche Neapel vor ſich gegan. 
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friedlichen Zuſtand zurückkehren könnte, dazu wee e den d Nene Eu 
ropass zu beruhigen, wenn nicht die beiden großen Reg — 1 — 
— Südens der Halbinfel durch Provinzen von 40 die rö nee Regi 
ſich re een Suftande befinden: len Babe Ten 5. 
rung es ausſchlug, irgendwie an der großen na 
— indem fie im Gegentheil fortfuhr ige Bewegung mit der bedauernswer⸗ 
theſten Hartnäckigkeit zu bekämpfen, iſt fie [don eit langer a formellen 
Kampf getreten mit den Bevölkerungen, denen es nicht gelungen 1 ſich ihrer 
Herrschaft zu entziehen. Um fie zuſammenzuhalten, um ſie a verhindern, die 
nationalen Gefühle, von welchem fie Beet ind, kund zu 5 en, hat ſie Ge⸗ 
brauch gemacht von der geiſtlichen Gewalt, welche ihr 10 2 a zu einem 
ganz anderen großen Zwecke, als demjenigen, der einer pe Ei t erung an⸗ 
ewieſen iſt, anvertraut hat. Indem fie den auc hart ä die 
Lage Italiens mit den dunkelſten und durchaus falſchen Farben ſchilderte, indem 
ſie einen leidenſchaftlichen Aufruf an das ei, oder beſſer 406 an den Bas 
natismus, welcher gewiſſe wenig erleuchtete Klaſſen der Geſe e noch in ſo 
hohem Grade beherrſcht, richtete, iſt es ihr gelungen: Geld un f enſchen aus 
allen Winkeln Europa's zu ſammeln und eine Armee zu ng welche Faft aus⸗ 
ſchließlich aus Individuen zufammengeſetzt iſt, fremd nicht allein den römiſchen 
Staaten, ſondern auch ganz Italien. — Den römiſchen, 3 u es worbes 
halten, in unſerm Jahrhunderte den befremdenden und ſchmerzlichen Anblick einer 
Regierung darzubieten, welche gezwungen iſt, ihr Anſehen über ihre Untertha⸗ 
nen mit Hülfe von fremden Söldlingen Aufrecht zu erhalten, welche blind gemacht 
find durch den Fanatismus oder angeſtachelt durch den, Köder von Verſprechun⸗ 
gen, win Ach 2 7 erfüllt werden können, als indem man ganze evolke · 
rungen der Noth Preis giebt. > 
Solche Thatſachen erregen im bz ade die Entrüſtung der Italiener, 
welche die Freiheit 10 Inabyängiah en haben. Von Eynpathien er 
füllt für ihre Brüder in Umbrien und in den Marken, bekunden ſie von allen 
Seiten her das Verlangen, zur Beſeitigung eines Zuſtandes, welche eine 
Schmach für die Prinzipien der Ger tigkeit und der . iſt 2 
das Nationalgefühl auf das Tieffte verleßt, die Hand zu bieten. Wenngleich 115 
Regierung des Könige dieſes schmerzliche Gefüßl teilte, [0 hat ſie ag 5 
jetzt geglaubt, jeden ungeregelten Verſuch (tentative depron ie Bevölr 
kerungen Umbriens und der Marken von dem ſie darniederdrückenden Noche A 
befreien, verhindern und ihm zuvorkommen zu müſſen. Sie kann ſich x er ni 
verhehlen, daß die wachſende ufregung ber Shöfterichaften ni . — 2 7 
tigt werden kann, ohne zur Gewalt und zu gewallthätigen 2 aßen n ; — 
flucht zu nehmen. Nachdem überdies die Revolution in Neape gefeg bat, 
könnte man ihr an der Grenze der römiſchen Staaten Stillſtand gebieten, wo 
fie nicht minder ſchwere Mißbräuche, als piejenigen, welche die Freiwilligen 
Oberitaliens mit unwiderfteblicher Gewalt nach Siellien, hingetrieben haben, 
rufen? Ganz Italien iſt über den Schrei der Jnſur enten in den Marken und 
in Umbrien in Aufregung gerathen. Keine Gewalt unte verhindern, daß vom 
Süden und vom Norden der Halbinſel Tausende von Italienern ihren Brüdern 
u Hülfe eilten, welche von ähnlichem Unheil, wie das von Perugia, bedroht 
Find, Bliebe die Regierung des Königs in Mitten dieſet allgemeinen Bewegung 
(entrainement universel) unthäti fo würde fie in direkte 4 la mit 
dem Volke treten. Die großherzige Begeiſterung, welche die Ereigniſſe in 
Neapel und in Sieilien bei der Menge bevergernſen haben, würde gar bald in 
Ae und 9 71.70 ausarten. 9 5 d (mäßige 8 
ann würde es möglich,; f ein, daß die regelmäßige Der 
Ladens wie ſie bis jetzt en e e e Charakter der Heftigkeit und 
Leidenſchaftlichkeit annähme. Wie 1230 0 die Gewalt ſein mag, welche der 
Geiſt der Ordnung auf die Italiener hat, ſo giebt es doch Provofationen, wel. 
chen ſelbſt pie ztvilfſirteſten Völker nicht widerſtehen könnten. Sie wären ſicher 
mehr zu beklagen, als zu tadeln, wenn fie, zum erſtenmale ſich zu gewaltthättzen 
Reaktionen hinreißen ließen, welche die traürigſten Folgen herbeiführen würden. 
Die Geſchichte lehrt uns, daß Völker welche ſich heute an der Spitze der Zivili- 
ſation befinden, die beklagehswertheſten E zeſſe unter dem Einfluffe von minder 
gewichtigen Urſachen begangen haben. Wenn die Regierung des Königs die 
Halbinſel ſolchen Gefahren ausſetzte, würde fie ein Verbrechen gegen Italien be⸗ 
gehen: fie würde eine Schuld daf ſich wälzen Europa gegenüber. Sie würde 
ihre Pflichten gegen die Italiener vergeſſen, die ſtets die? athſchläge der Mäßi⸗ 
gung gehört haben, welche fie ihnen gab, und die ihr die hohe Miſſton, die Na⸗ 
‚tionalbewegung zu leiten, anvertraut haben. Sie würde ihre Pflichten vergeſſen 
Europa gegenüber, denn fie hat bei ihm die moxaliiche Ne inn eit übernom⸗ 
men, die italienische Bewegung nich 175 Anarchie und Unordnung ausarten zu 
e e 0 dean Die en See Des Königs fich 
fen f 


9 *. 5 ch * n 
1 dt a Ala a 07 nach Rom gelandt, 7 3 A er Eee Ne 
gierung die Entfernung der Fremdenlegſonen zu verlangen, deren fie ſich nicht 
bedienen könnte, um die Kundgebungen der Untete Grenzen berührenden Provin- 
en u unterdrücken, ohne uns zu zwingen, zu ihren Gunſten zu interveniven, 
Fete eee de e g un a Lee 8 
! hat der König feinen Truppen den Befe 
ertheilt, in Umbrien und in die Marken einzurücken, mit dem Auftrage dort die 
Ordnung wiederherzuſtellen und der Bevölkerung freies Feld zu laſſen, ihre Ge⸗ 
fühle auszudrücken. Die königlichen Truppen werden gewiſſenhaft Rom und 
ſeine Umgebung reſpektiren. Sie würden im Falle der Noth die Reſidenz des 
| 8 Vaters geaen | jeden n f gegen I en au beſchützen helfen, denn die 
Regierung des Königs wird immer die en Inter tali i . 
bee Chef derjenigen ee e fa 2 1 0 4 
vereinen wiſſen. Indem ſi andelt, te die Ueb ie Ge⸗ 
fühle ver 9 Fahl welche die weltliche Herrschaft 5 — 3 
miſche Hof während einer Periode ſeiner Geſchichte bekleidet war, nicht mit der 
geiſtigen, welche die ewige und unerſchütterliche Grundlage feiner religiösen Au⸗ 
koritat iſt, verwechſeln, nicht verletzen wird. Unſere Hoffnung geht aber noch 
weiter: wir haben das Vertrauen, daß das Schauſpiel der Einhelligkeit der pa 
triotiſchen Gefühle, welche ſich heute in ganz Italien kundgeben, dem h. Vater 
ins Gedächtniß rufen werden, daß er vor einigen Jahren der erhabene Urheber 
(inspirateur) dieſer großen Nationalbewegung er iſt. Der Schleier, mit 
welchem Rathgeber aus weltlichen Intereſſen ſeine Augen bedeckt halten, wird 
fallen, und dann wird er duschen daß die Wiedergeburt Italiens iu den Ab» 
ſichten der Vorſehung liegt, der Vater der Italiener werden, wie er niemals 
Baht hat, der erhabene und verehrungewerthe Vater aller Gläubigen zu 
ſein. Turin, 12. Sept. 1860. 6 kr 
Florenz, 9. Sept. [Berurtheilung; Abgeordnete 
aus dem Kirchenſtaat.] Die „Tr. 3.“ meldet: „Das Tribu⸗ 
nal von Volterca hat den Kapuziner Fra Aleſſandro da Colle we⸗ 
gen Injurien zu einjährigem und wegen feindlicher Manifeſtatio⸗ 
nen gegen die königliche Regierung zu halbjährigem Kerker verur⸗ 
theilt. — Vierzehn Abgeordnete der an Dachſten Städte Umbriens 
find heute hier eingetroffen. Vier, von Orvieto, Perugia, Terni und 


Spoleto, gehen nach Turin.“ 
? 2% Ereigniſſe im Kiechenſigat und in Neapel. 

Die päpftlichen Truppen geben fi, —. letzt wenigſtens, überall, wo fie 

mit Piemonteſen zuſammentreffen, nach R ie durch einiges Schießen der 

militäriſchen Ehrenpflicht genügt, gefangen. So wird über die Kapitulation 


ande Zu zei- 


von Orvieto gemeldet, — die päpftlichen Truppen einer Schar Inſurgenten 


kleines Scharmützel lieferten, ſich dann auf den Marktplatz zurüczogen, 
Beet . fetten und kapitulirten. yo dab Abende 6 Uhr die breifar. 
bige italieniſche 1 5 auf den Thür “ tadt wehte. In Citta del 
Caſtello lagen 70 Mann päpſtlicher Gendat 155 welche die Stadtthore ge⸗ 
ſchloſſen hatten; als Fanti aber dieſelben G0 rechen ließ, feuerten ſie ihre 
Karabiner ab und gaben ſich dann mit dem wii jelbft gefangen. Eben⸗ 
ſo leicht ward, bis zum 12. wenigſtens, dem General Cialdint die Sache ger 
macht; er rückte in Urbino Abends 9 Uhr M. und übernachtete daſelbſt; am 
folgenden Tage beſetzte er Fano, wo er 300 1 BIN 19 . u Ge. 
fangenen machte. In Peſaro, wo er au n © 1b Stehe eßen ſich 1200 
„Bayern“ fangen, — Die „Trieſter Ztg.“ bringt eine — von Berichten aus 
den Marken und Umbrien. Daraus erfahren wir u. — = Dany: Die 
Anhäufung von Pech im Fort von Perugia wird neee Kr ompagnien 
päpftlicher Truppen lagen daſelſt. Am 9. traf General 4 mit 60 Gen⸗ 
darmen ein und erklärte die Stadt in Belagerungszuſtand; am 10. Sept. folg⸗ 
ten 1000 Mann Schweizer mit Artillerie, kun legte General Schmidt der Be⸗ 
völkerung eine Brandf atzung von 30, Saudi auf. f 

Die proviſoriſche Junta in Urbino hat folgenden Aufruf an die Bewohner 
erlaſſen: Mitbürger! Dieſe von Neuem unter dem Rufe: „Cs lebe Italien, es 
lebe Victor Emanuel!“ aufgeſtandene Stadt it ohne Sehörde geblieben. Wir, 
die wir einſt durch des 5 Willen in proviſoriſchen Junten konſtituürt waren, 
halten es für unſere Pflicht, eine Autorität wieder anzutreten, deren Ausübung 
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bloß durch die Gewalt der Umſtäude unterbrochen wurde. Wir ſprechen heute 
wiederum den Wunſch der Einverleibung aus, und bei der Reife unſerer natio- 
nalen Entwickelung wird derielbe nunmehr gewiß in Erfüllung gehen. Auf die⸗ 
ſes Ziel find alle unfere Bemühungen gerichtet. Ihr, Mitbürger, macht uns 
durch Eure Beihülfe und Euer Vertrauen ſtark, damit die öffentliche Ruhe er⸗ 
an und Europa der Beweis geliefert werde, daß Ihr der Freiheit und des 
talieniſchen Namens würdig ſeid. Es lebe die italieniſche Einheit und Unab⸗ 
— . — Es lebe unſer König Victor Emanuel! Urbino, 8. Sept. 1860. 
ie proviſoriſche Junta: Graf F. Wbaldini, Prof. B. Berardi, D. F. 
Giammartino, Loli, 7 Sekretär“. — Aehnlich lautet die Pro⸗ 
klamation der umbriſchen proviſoriſchen Junta in Santa Agata Seltria, nur 
daß dieſelbe „die unverzügliche Einverleibung“ in Sardinien voranſtellt und die 
ganze Bevölkerung zu den Waffen ruft. 

Das „Journal des Debats? meint, es ſei ſchwer einzuſehen, was die päpſt⸗ 
liche Armee gegen die 50,000 Mann Piemonteſen ausrichten wolle; indeß habe 
— Jemen Adjutanten, Hrn. d. Savigny, ausgeſchickt. um die Bauern 

u bewaffnen und unter den Bergbewohnern der Apenninen Guerillabanden zu 
ilden. > 

Die ſardiniſchen Blätter vom 14. bringen auch die Proklamation des päpſt⸗ 
lichen Ober⸗Befehlshabers, Generals Lamorieidre, in Betreff der Erklärung 
Perugia's in Belagerungsſtand. Dieſes Aktenſtück iſt vom 7, Sept. Datirt, 
Der päpſtliche Ober-Befehlshaber erklärt u. A., daß die Zerſtörung eines Tex 
legraphendrahtes mit dem Tode beſtraft werden ſolle, und zwar mit dem Tode 
nach vorheriger Konfiszirung des Vermögens oder einer Geldbuße von 30,000 
röm. Thlr. — Vom Kriegsſchauplatze in den Marken wird gemeldet, daß Cial 
dini auf der Straße von Ancona ein päpſtliches Korps getroffen und auseinau⸗ 
der gejagt habe; als Cialdini in Sinfge lia eingerückt ſei, habe er 200 deutſche 
Gefangene mit ſich geführt. Telegraphiſch (. Nr. 215) wurde bereits gemeldet, 
daß Monſignor Bella den päpſtlichen Truppen Weiſung zur Plünderung ertheilt 
habe. Die ⸗Nationalites“ melden nun, daß zu San Leo, im Diſtrikt Urbino, 
auf Pe des Monſignor Bella bei einem reichen Gutsbefiger geplündert und 
alle Koſtbarkeiten, die Ochſen, Pferde u. ſ. w. geraubt und auch die Getreide 
ſpeicher geleert wurden; in Peſaro ſeien unter den begütertſten und einflußreich⸗ 
ſten Männern des Landes zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. 

In Gegenwart der Ereigniſſe, deren Schauplatz die päpſtlichen Staaten 
werden, dürften einige Details über die Gebietseintheilung jenes Staates nicht 
überflüſſig fein. Vor dem italienſſchen Kriege waren die Kirchenſtaaten in fünf 
Legationen getheilt. Die Legation von Rom und Provinz, unter einem beſon⸗ 
dern Regime, iſt aus jener Hauptſtadt, aus Viterbo, Orvieto und Eivita⸗Vecchia 
gebildet, das Letztere eine der kleinſten adminiſtrativen Provinzen der römiſchen 
Staaten, nur aus einem einzigen Diſtrikt beſtehend, aber ein bedeutender Han⸗ 
delshafen des Mittelmeers. Die zweite Legation begriff die Provinzen Bologna, 
Ferrara, Forli und Ravenna. Dieſe Provinzen machten das aus, was man 
die Romagna nannte; fie haben ſich an Piemont angeſchloſſen. Die dritte be⸗ 
ſteht aus den Provinzen Urbino, Peſaro, Macerata, Ancona, Fermo, Ascoli, 
Camerino. Dieſer Theil der päpſtlichen Staaten iſt es, den man gewöhnlich mit 
dem Namen der Marken bezeichnet. Er iſt im Norden von der Romagna be⸗ 
Rent, im Oſten durch das Adriatiſche Meer, im Süden durch das Königreich 
Neapel, im Weſten durch Toscana und die Provinzen Spoleto und Perugia; 
er trennt alſo die Romagna von den neapolitaniſchen Staaten. Die vierte Le⸗ 
gation iſt aus den Provinzen Spoleto, Perugia und Rieti gebildet. Die beiden 
erſten entſprechen dem, was man Umbrien nennt. Die Stadt Fotigno, in der 
Delegation Perugia, iſt wirklich das Fulginium der Alten, Hauptftadt von 
Umbrien. Die fünfte, die Legation der Cam agna und Maritima, begreift die 
Provinzen Belletri, Froſinono und Br dieſe letztere in der Principato 
wi — 117 7 5 Ki: en Vor dem a) en Kriege war 

er Geſammt. Flächengehalt der päpſtlichen Staaten circa 748 ½ Quadraſmeilen 
mit 2.910,50 Einwohnem. 5 . 


Am 10. September rückten die Brigaden Bixio und Medici in Neapel 
ein. Vis zum 15. werden die geſammten Streitkräfte Garibaldi's in Neapel 
konzentrirt ſein; alsdann wird der Diktator laut dem „Journal des Debats* 
über 80,000 Mann verfügen, die er unverzüglich nach Umbrien vorzuſchieben 
gedenkt. Die Deébats machen auf folgende zwei Thatsachen als bemerkens⸗ 
werth noch aufmerkſam: Garibaldi hat aus eigenem Antriebe den ſardiniſchen 
Truppen die Weiſung ertheilt, in Neapel zu landen, ohne daß Herr Brenier 
gegen dieſe Landung Proteſt erhob; Garibaldi hat aber auch in einer Prokla⸗ 
mation an die Neapolitaner erklärt, die Annexion ſolle erſt vom Quirinal ver⸗ 
kündigt werden. Die Debate machen nun darauf aufmerkſam, daß dieſe 

ation vom 10. datirt iſt und daß am 11. die Piemonteſen in den Kir⸗ 


jenftwat einrüdten, „ein entſcheidender Schritt Sardiniens, d - 
dern — | Garibaldi An ten über Zn; Danke volftändig gn ei 
Dem „Pays“ 7 e beſtätigt ſich die Einnahme von Perugia; bin« 
gegen fehlen alle Nachrichten über Lamaricière und ſeine Armee. Demjelben 
Blatte zufolge hatte Herr Brenier Neapel geſtern noch nicht verlaſſen. In der 
Stadt herrſcht Ruhe, Dank den „ſo weiſen als energiſchen Maaßregeln“ des 
Generals Garibaldi. — Die „Nazione“ meldet unter dem 12. Sept., daß der 


„Veloce“ nach Livorno aus Palermo die Nachricht brachte, daß die Sreiwi 
. | g N a Freiwil⸗ 
ligen Nicotera s, welche er dorthin geſchafft, in Sage der Demiffion ihrer 
Sührer revoltirten, aber durch eine furchtbare Volkodemonſtration unter dem 
Rufe: „Es lebe das einige Italien mit Victor Emanuel!“ überwältigt wurden. 
In Folge dieſes Auftrittes ſchied Criſpi aus dem Miniſterium aus. — In 
Genua brachte die Muſik der Nationalgarde der Tochter Garibaldi's eine 
Serenade, um den Einzug ihres Vaters in Neapel zu feiern. Fräulein Gari⸗ 
baldi dankte mit folgenden Worten: „Brüder, ich danke Euch für die Kund⸗ 
Fuller die den Helden gilt, welche für Italiens Einheit kämpfen. So lebe 
talien hoch! Seine Helden ſollen leben! Viva il xe galantuomol — Der 
Turiner „Eſpero“ vom 13. Sept. berichtet über die jetzige Vertheilung der ſar⸗ 
diniſchen Truppenkorps: „Das 1. und 3, Armeekorps ftehen am Po von Pia⸗ 
cenza bis Ferrara; das 2. beobachtet unter General La Marmora den Mincio 
von Brescia bis Montechiaro; das 4. unter General Cialdini hält die Küſte 
des adriatiſchen Meeres beſetzt, und das 5. unter General della Rocca fteht 
parallel mit dem 4. im Tiberthale. Die beiden letzteren Korps, unter dem 
Oberbefehle des Kriegsminiſters, General Fanti, find 40 45,000 Mann ſtark.“ 
Das „Journal des Débats“ bringt von ſeinem wohlunterrichteten neapo⸗ 
litaniſchen Korreſpondenten neue Nachträge über die letzten Stunden der ODy⸗ 
naſtie Bourbon. Wir heben Folgendes aus: „Während der König zu Schiffe 
nach Gaöta fuhr, folgten ihm zu Lande die Reſte jeiner einſt fo ſtatklichen Ar⸗ 
mee, etwa noch 8000 Mann, die von Neapel am 6. abzogen; „die Fremden- 
korps waren zum großen Theile zu Garibaldi übergegangen“. Die Kriegskaſſe 
‚ine der König nach Gasta vorausgeſchickt: „der König hat dem Schafe 220,000 
ucati für die Kriegskaſſe in Gacta, 40,000 für die von Capua und 330,000 
Ducati für feine eigene Peron abgefordert, und da kein Geld mehr im Staats⸗ 
ſchatze war, ſo nahm man dieſe 1,400,000 Dukati aus der Bank und übermachte 
ihr dafür Rentenſcheine“. Den Befehlshabern der Forts Sant Elmo und del 
Uovo hinterließ der König verſiegelte Jnſtruktionen; dieſe Nachricht verbreitete 
Schrecken in Nea el. Auch befahl der König dem General Marcarella, die 
Maſchinen in der Stürtgießerei' zu zerftören ; Diejer Befehl blieb jedoch unaus« 
führte, Den „Debats* zufolge geht die Gemahlin des Königs Franz nicht 
en nach Spanien, ſondern nach München, wohin der Fürſt von Buffano ſie 
begleitet. 2 x 3 an Mitthei⸗ 
Times find von ihrem Korreſpondenten in Neapel folgende Mitt 
en e er Vom 6 September. Der Eutſchluß, dem Palaſte feiner 
Ahnen den Rücken zu kehren wird dem Könige ſchwerer denn je, Be — hen 
noch um Stunden handelt. Seine Generale hatten geſtern eh; — 
und erklärten ihm, was er geſtern bei der Flotte Hören mußte: ni nach dener 
ſeine Truppen nicht länger rechnen können. Darauf ſchickte dev ant en von 
von der Nationalgarde und redete ſie in ſo 7 han Weiſe 2 105 ; von 
ihnen die Thränen nahe waren. Er dankte ihnen für ihr . 1 ** 
abe Befehl gegeben, die Stadt nicht zu beunruhigen, 3 er gehe i reiben 
Yen den unter ſolchen Umſtänden wenig paſſenden 1 Miniſt e in Folge 
diplomatiſcher Kapitulation. Er verlangte ſchließli Ani 10 1 8000 einen 
Kredit von 260,000 Dukaten zur Erhaltung einer Garnison bon Mann 
in Gaöta, Ob er ihn erhalten wird, iſt eine andere Frage. General Pianelli, 
der loyalſte und freimüthigſte Diener des Könige, Pede ihm geſtern des Ver⸗ 
raths beſchuldigt worden und ausgetreten. Wären jeine Rathſchläge ſtatt derer 
Nunziante's beſol t worden es ſtälnde andere um den König. Das Komite bat 
der Armee zu verſtehen gegeben, daß ſie bereitwillig unter Garihaldi's Fahnen 
aufgenommen werden würde, und eine eingehende Antwort iſt ſowohl von Sei. 
ten des Militärs als auch der Marine bereits geſtern eingegangen Dies iſt 
übrigens der ereignißreichſte und wunderbarſte Tag in der jungſten Geſchichte 
der beiden Sieilten und ich kann noch kaum über das was ich erlebt, zur Ruhe 
kemmen. Frühzeitig war ſchon Alles auf den Beinen, um der Abreiie des dle 
nigs beizuwohnen. Arbeiter waren damit beſchäftigt, überall, name dich 0» 
Lotteriehäuſern und gewiſſen privilegi Handlu r 
— gerointen privilegirten Handlungen die königlichen Wap⸗ 
pen herunterzunehmen. Dichte Menſchenhaufen drängten ſich um den Palaſt 


und lugten über die Mauern des Arjenals, um die Vorbereitungen u Abreiſe 
u beobachten. In Santa Lucia wurden die Kanonen raſſelnd abgefahren, und 
ih fühlte mich von dem Momente an ein ſicherer Mann. Plögli kreiſchende 
Weiberſtimmen. Ich ſtürze ans Fenſter und ſehe eine wilde Schar aus den 
niedrigſten Syigte, ch in die nahe Kirche hineinwälzen und herausſtrömen 
mit dem Geſchrei: Madonna mia! Rette unſern König! Mache Frieden für 
unſern König! Schaut, die Madonna von Santa Lucſa ſchwitzt! Schwere 
ag rollen ihr über Wangen und Nacken! Gebenedeite Madonna, rette 
den König!“ Der ganze Platz wogte tumultuariſch durch einander und wohl 
hätten einige ſchwitzende und blutende Madonnas die Brandfackel in die Stadt 
u schleudern vermocht, wären nicht Truppen und Nationalgarde, immer wach⸗ 
Fe immer bereit, ſofort zur Stelle geweſen, und der tolle Haufen beruhigte 
ſich bald. Es war mein Nachbar, der parocco oder guardiano, der ſich den 
Spaß erlaubt hatte; Seine Heiligkeit wurde jedoch, da er ſich am Abend 
eimlich davon zu machen ſuchte, gefaßt und einſtweilen ſicher gemacht. Gegen 
Mittag verbreitete ſich die Nachricht, daß der König am folgenden Abend ganz 
gewiß abreiſen wolle. Die Miniſter gingen hin, um Abſchied von ihm zu neh 
men, der ſpaniſche Dampfer machte N fertig und mit dem Einbruch der Nacht 
ſchied der Letzte der Bourbonen von Stadt und Thron. Seinen Proteſt wie 
ſeine Proklamation werden Sie bereits empfangen haben. (S. geſtr. 1 In 
der Letzteren heißt es naiv genng, daß die Aenderung der Regierungsweiſe und 
die Anerkennung der großen Prinzipien der italieniſchen Nationalität doch nichts 
enutzt hätten. Der König wünſche übrigens nicht, daß allzugroßer Eifer für 
eine Sache zu Unruhen Anlaß gebe, Alles, worum ich fortan bitten werde,“ 
ſchließt die Proklamation, „iſt, mein Volk iu. ſtark und glücklich wiederzu⸗ 
ſehen.“ Zu gleicher Zeit erließ der Präfekt eine Adreſſe an das Volk, worin er 
zur Ordnung und Mäßigung auffordert. Sie beginnt folgendermaßen: „Mit- 
bürger! Der König geht. Inmitten eines großen Unglücks und eines anderen 
triumphirenden Prinzips kann Euer Betragen nicht 775 5 ſein. Das, Eine 
legt Euch Scheu in Bean der gefallenen Majeſtät auf, das Andere verlangt 
Selbſtverleugnung, Klugheit, Bürgermuth von Euch“ ꝛc. Uebrigens find, 
nach dem Benehmen des Volks zu urtheilen, all dieſe Ermabnungen durchaus 
überflüſſig; die Stadt iſt ſo ruhig als irgend möglich und der einzige Lärm iſt 
der ſchrille Geſang der lucianiſchen Fiſcher unter meinem Fenſter. Ich weiß 
nicht, was das größte Wunder iſt, der ſchnelle triumphirende Fortſchritt Gari⸗ 
baldi’s oder die vollkommene Ruhe und Ordnung des Volkes. Ein Thron iſt 
efallen, ein König hat jeine Hauptſtadt verlaſſen und doch iſt um dieſelbe 
tunde Alles ſo wie ſonſt, die Theater ſind offen, die Wachen ſtehen an den 
Thoren des Palaſtes, die Leute gehen ihren Geſchäften nach. Ich ſtand heute 
Abend im Toledo und ſah die Truppen abziehen; das Volk ſtand auf beiden 
Seiten, doch wurde kein Wort geſprochen, nichts gethan, was nur im Gering⸗ 
ften hätte Aergerniß geben können. Uud fragt man fie nach dem Grunde jo 
beiſpielloſer würdevoller Haltung eines jo lebhaften Volkes in ſolchen Momente, 
ſo giebt es eben nur die eine Antwort, daß die langen Leiden und Verfolgungen 
den einen einzigen Wunſch nach Befreiung erzeugt haben, daß jeder Befreier 
als Heiland begrüßt worden wäre, daß dieſer Befreier vor den Thoren ſteht, 
daß es Garibaldi iſt, und daß die freudebebende Erwartung die Vergangenheit 
mit all ihrem Leid aus den Gedächtniſſen gelöſcht hat. Soll ich Ihnen all' die 
Orte nennen, die aufgeſtanden ſind und ſich waffenbereit halten? Genüge 
Jynen, daß von Nord zu Süd und von Oft zu Weſt nur Ein Ruf durch die 
ande geht: Fort mit den Bourbonen, Ein Italien unter Victor Emanuel! 
Und nun Garſbaldi. Sein Ruf, gewaltig wie er iſt, wächſt, wie er ſich Neapel 
nähert, ins Gigantiſche. Vor wenigen agen war er in Faro, Pizzo, Paola, 
Caſtrovittari, und am Abend des 5. war er in Ercole angekommen, Seien Mor- 
en, am 6., hören wir, daß er in Salerno — iſt, begleitet von den 
Sivifionen unter Coſenz und Türr auf Vehikel allerlei Art und Form. Fabrizi 
dicht hinterdrein mit den Leuten der Baſilicata und der Principato. Zahl. 
reiche Landungen geſchehen an verſchiedenen Punkten des Golfes von Salerno 
und der Bay von Neapel“, ſchreibt oer Intendant der Provinz. 

Vom 7. Sept. Sobalb der König abgereiſt war, wurde eine proviſoriſche 
Regierung, vorbehaltlich Garibaldi's Zuſtimmung, gebildet, und Romano, als 
Mimiſter des Innern, legte in einer Adreſſe die Geſchicke des Staates in feine 
Hände und bat um ſeine Befehle. Garibaldi iſt hier. Plötzlich, wie alle ſeine 
8 war auch ſeine Ankunft. Er war in den letzten Tagen ungeheure 

Ni erwartete i 


rſchirt, um pünktlich einz' aber Niem x 
one. 2 — wie vom Bis getro en, als ich von einem Freunde hörte, 


iner Stunde hier fein würde. Es war keine Zeit zu verlieren. Wir 
. die ziemlich öde Stadt in der Morgenfrühe nach dem Bahnhofe. 
Nein Zeichen eines Empfanges war zu ſehen. Eine Fahne mit einer Madonna 
bing von der Kirche nach der Kaſerne über die Straße, aber keine ſardiniſche. 
Kein Getümmel in den Gaſſen, nichts, was auf Außerordentliches hätte ſchlie 
en laſſen können und ſchon meinte ich, es ſei irgend ein Mißverſtändniß im 
piele. Aber bald ſah ich die Nationalgarde an allen Eingängen des Bahn⸗ 
ofes ſtationirt und Banner, diesmal ſardiniſche, kamen maſſenweiſe heran. Die 
arteſäle waren bereits von den hervorragendſten Männern Neapels gefüllt. 
Da waren auch alle die Mitglieder des Komités, das ſo viele Monate hindurch 
feine myſteriöſen Befehle erlaſſen, Azala, der neue Kommandant der National- 
arde opardt, der Geſchichtsſchreiber, Viele unſerer eigenen Landsleute, Lord 
lanover unter ihnen, doch wenige Damen, noch fürchtete man einen möglichen 
Zuſammenſtoß. Wir harren alle in zitternder Ungeduld, endlich klingt die 
Signalglocke, ein furchtbares Viva erſchallt, aber noch iſt es nicht Garibaldi, 
es iind bayriſche Soldaten, die zur ſiegenden Armee übergetreten ſind. Noch 
einmal, mit dem Glockenſchlage 12, giebt die Glocke das Zeichen und dies Mal 
iſt es ſein Au. Viva Garibaldi, viva Garibaldi! dröhnt es, daß die Lüfte 
zittern, der Train hielt, einige Rothjacken fteigen aus und werden von der 
Menge mit wahrhaft füdlicher Wuth yalb todt gedrückt und geküßt. Da war 
auch ein ältlicher Mann, dem es ſeines weißen Bartes halber gar übel ging. Er 
wurde für Garibaldi gehalten und hatte die dieſem zugedachten Liebkoſungen zu 
erleiden, was dem Aermiten gewiß lange im Gedächtniß bleiben wird. Inzwi⸗ 
ſchen war der Held ſelber zu einer Seitenthür hinausgegangen. Wie wir, als 
dies ruchbar wurde, nach allen Richtungen hinſtürzten, um ihm auf einen Mo⸗ 
ment wenigſtens den Weg zu verennen, mögen Sie ſich denken. ; 
H. Wachenhuſen ſchreibt der „Sp. Z.“ aus Neap el vom 8. Sept. über die 
Ankunft Garibaldi's am 7. d.: Schon um 8 Uhr Morgens ziehen Wagen mit 
fliegenden Fahnen und überladen von Lazzari und Straßenjungen unter wildem 
Geſchrei umher. Die Trikoloren wehen von allen Balkons. Von 10 Uhr ab 
beginnt ein Höllenlärm auf dem Toledo, Wagen an Wagen rollt herab, über⸗ 
weht von ſardiniſchen Flaggen. Offiziere in der Uniform des Königs, in der 
einen Hand die blanke Klinge, in der andern die Trikolore, umgeben von La⸗ 
zarri und anderen Enthuſiaſten, ſchreien ihr viva Garibaldi den Vorübergehen⸗ 
den oder Fahrenden zu. Weiber mit Schürzen, Bändern und Fahnen kreiſchen, 
im Wagen ſtehend, mit erhobenen Armen und erhitzten Geſichtern ihr viva. 
Alles, was ihnen begegnet, wird angeſchrien. viva Garibaldi! und Alles muß 
die Parole beantworten. Der Lärm wird endlos. Man ſieht nichts als Fah⸗ 
nen, Bänder, Waffen, Deklamirende und Schreiende. Ich werfe mich in einen 
Wagen und eile zur Eiſenbahn, denn um 12 Uhr ſoll der Diktator kommen. 
Vor mir, neben mir, hinter mir, äberall ein dreifarbiges Chaos. Am Arſenal 
{gen zwei Soldaten in der Uniform { 
appen der Bourbonen herunter. Die Kanonen der Wache am Largo del Ca⸗ 
gerichtet waren, ſind friedlich herumgebreht, die 
ache hinter dem Gitter weiß nicht, ob fie weinen oder lachen ſoll. Am Molo 
ſtaut ſich plötzlich der Stram. Das Geſchrei wird zum Geheul, die aus den 
Wagen hoch erhobenen Fahnen verdunkeln die Sonne, eine Salve von Viva's 
macht das alte Knfire Caſtel nuovo erzittern. Garibaldi, mit ihm Coſenz und 
Türr, vor und hinter ihm die Munizipalität, zieht im Wagen daher. Sein 
schwarzer Filz bedeckt das braune Geſicht, den blonden Bart; feine rothe Blouſe 
iſt von Staub bedeck. Dankend zieht er den Filz vor dem korybantiſchen Will- 
komm der Den Alles ſetzt ſich nach dem Largo del Palazzo in Bewegung. 
Hier begegnen ſich die Ströme vom Molo und vom Toledo. Garibaldi er 
ſcheint u dem Balkon der Foreſterig. Er ſpricht von der Größe des Tages, 
von der Freiheit, deren auch die Neapolftaner würdig. Ein donnernder Ap⸗ 
plaus. Er dankt für den Empfang und fordert auf zur Weiterbauung der Frei 
heit. Endloſer Applaus. Er dankt und ſchweigt. Bis zum Abend tobte das 
Geſchrei durch die Straßen der Stadt. Man bereitete ſich zur Illuminatlon, 
anz Neapel ward ein „Feuermeer“ und jetzt 2 begann das ei me Beit. 
uſende von Wagen durchzogen den Toledo. Alles war mit Fackeln, Fahnen, 
Muc keten, Säbeln ꝛc. bewa al. Die . 21 en ; in Haden 
i ärpe über den „ ndern 
N ler — — Lampen der Balkons, von den Fackeln der 
tobenden Menge; die Männer zum Theil in rothen Bloufen mit fürchterlichen 
iſtolen im Gürtel, Fahnen und Säbel in den Händen, ſo bewegte ſich der 
345 hin und her. So wild wie Neapel hat kaum eine Stadt eine neue Aera 
Betreten. — Heute Morgen erwachte Neapel, keineswegs ernüchtert. Der Lärm 
beginnt ſchon wieder. 
Einer Korreſpondenz der „Mornin 15 aus —— entnehmen wir 
Folgendes: „Ich kann meinen Brief nicht ſchließen, ohne Ihnen noch folgen 


ello, die ſonſt auf den Platz 


geſchmückt beleuchtet von den 


des Königs und ſchlagen mit Hämmern das 
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des Faktum mitzutheilen: Während der Reiſe Garibaldi's guifden Reggio 
und Neapel wurde ein Bote Franz II. an Garibaldi mit neuen Vorſchlägen 
angehalten. Es find die folgenden: Wenn Garibaldi die Beſitzungen des Kö⸗ 
nigs auf dem Feſtlande nicht weiter angreifen wolle, ſo ſolle er freien Durchzug 
für den Angriff auf die päpſtlichen Staaten haben; die Garibaldiſchen Trup⸗ 
pen ſollen auf ihrem dar Marſche vom Könige verproviantirt werden, 
3,000,000 Dukaten ſollen Garibaldi ſofort ausbezahlt werden, und im Falle 
eines Krieges mit Oeſtreich wolle Neapel 50,000 Mann ins Feld ſtellen. Dieſe 
Vorſchläge find in Garibaldi’ Händen und werden ohne Säumen veröffentlicht 
werden.“ (Ob fie aber echt find? D. Red. 

Aus Neapel, 7. Sept., wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Geſtern 
Abends 6 Uhr iſt der König von Neapel abgereiſt. Einen traurigen Eindruck 
machte es, wie noch während der Anweſenheit des Königs die Befißer der durch 
Privilegien mit dem königlichen Wappen verſehenen Läden ze. 0 5 in Wuth 
herabriſſen, wonach fie vorher jo hehe egeizt, und das ihnen jo viele ſchöne 
Thaler eingebracht hatte. Aber ſo viel Takt und Zartgefühl, mit dieſer Mani⸗ 
pulation wenigſtens bis nach erfolgter Abreiſe des Landesherrn zu warten, war 
hier freilich nicht zu hoffen. 

Die „Natſonalites“ bringen folgende wel intereſſante Aktenſtücke: 1) „An 
den unbeſlegbaren General Garibaldi, Diktator beider Sieilien. Liborio Ro⸗ 
mano, Miniſter des Innern und der Polizei. Neapel erwartet Ihre Ankunft 
mit der größten Ungeduld, um Sie als den Erlöſer Italiens zu begrüßen und 
die Staatsgewalten und ſein eigenes Geſchick in Ihre Hände zu legen. In die. 
fer Erwartung werde iſt feſt verharren, um die öffentliche Ordnung und Ruhe 
zu ſchützen; Di Stimme, welche ich bereits veröffentlicht habe, iſt das ſicherſte 
Pfand des Erfolges dieſer Aufgabe. Ich erwarte Ihre weiteren Befehle und 
bin mit 3 Reſpekt des e Diktators Liborio Romano. 
— 2) An das neapolitaniſche Volk. Bürger. In dieſem feierlichen Augenblick 
empfiehlt Euch der Befreier Italiens, der General Garibaldi, Ruhe und Ord⸗ 
nung. Solltet Ihr Euch unterſtehen, dieſer Stimme nicht folgſam zu ſein, vor 
welcher ſich ſeit langer Zeit Italien neigt? Gewiß nicht! In einigen Stun. 
den wird er unter uns ſein und die Beifallszeichen, welche er in dieſem Augen- 
blick als Eure Zuſtimmung erhalten wird, werden ein Gegenſtand des ſchönſten 
Ruhmes ſein, welchen ein italieniſcher Bürger erwerben kann. Ich erwarte von 
Euch das, was der Diktator Euch anempfiehlt und von Euch erwartet. Neapel, 
7. Sept. 1860. Der Miniſter des Innern und der Polizei, Liborio Romano.“ 

ie neueſten Nachrichten aus Neapel erhalten wir über Marſeille; dieſel. 
ben find vom 11. Sept. Die Kundgebungen für die italieniiche Einheit find 
fortwährend glühender Begeiſterung voll. Viele Prieſter und Mönche machen 
mit dem Volke gemeinſchafkliche Sache. Durch polizeilichen Erlaß wird unter⸗ 
ſagt, Jemanden zu Lebehochs für Garibaldi zu zwingen. Unter den zu Gaöta 
verſammelten 12850 finden fortwährend maſſenhafte Deſertionen ſtatt; aber 
die Mehrzahl der Soldaten geht nach Hauſe, da der Diktator die Wahl Feige: 
laſſen hat. Indeß ſind freiwillige Einreihungen angeordnet worden. Liborio 
Romano wird die Prodiktatur verſehen, während Garibaldi gegen Lamoriclere 
ins Feld zieht. Der Diktator hat ein Schreiben an die Palermitaner gerichtet, 
worin er erklärt, daß die Einverleibung alsbald proklamirt werden ſolle, jedoch 
erſt von der Höhe des Quirinals, wenn alle Italiener zu einem gemeinſchaftli⸗ 
chen Feſtmahle vereinigt ſeien. Garibaldi hat den Marcheſe v. Bella in einer 
beſonderen Sendung nach Paris geſchickt. In Ariano iſt ein blutiger Reaktions- 
verſuch erfolgt; doch find ſchon Garibaldiſche Truppen auf dem Marſche nach 
diefer Stadt. Ariano liegt im Prineipato Ulteriore; es hat 12,000 Einwohner, 
bedeutende Fayencefabriken und ein Driefterfeminns. Dieſe Reaktionsverſuche 
find jedoch noch vor Ankunft Garibaldi's in Neapel erfolgt, wie aus einem Be⸗ 
richte des neapolitaniſchen Korreſpondenten des „Journal des Débats“ erhellt, 
der unterm 6. Sept. ſchreibt: „Die Nachrichten aus den Provinzen verlieren 
jetzt an Intereſſe; doch will ich nicht verfehlen, Ihnen über die Reaktiousver⸗ 
ſuche in Apulien zu ſchreiben. In Canoſa haben die Bauern unter Anführung 
von Geiſtlichen die Nationalgarde, die von den Mönchen unterſtützt murde, an« 
gegriffen und viele Nationalgardiſten getödtet oder verwundet. Der Herzog von 
Bagnoli, der die Reaktion in Bovino angeftiftet hatte, wo 24 Perſonen umge- 
bracht und 24,000 Ducati geraubt wurden, hat einen Handſtreich auf Ariano 
. Man ſpiegelte den Bauern vor, die Patrioten wollten den Schutz⸗ 
beiliaen . An 9000 Bauern drangen in Ariano ein, von wo die Inſur⸗ 
es a ee 5 elt.“ 
rung gelang es, die mit Aexken, Meſſern u. ſ. w. bewaffneten Bauern zu be⸗ 
ſchwichtigen; 60 Nationalgardiiten, die heranzogen, brachten die Bauern fort. 
Da dieſe Nationalgardiſten und die proviſoriſche Regierung ſich jedoch in Ariano 
nicht ſicher glaubten, fo wollten fie die Stadt verlaſſen; man hatte ihnen aber 
einen Hinterhalt gelegt, und fo wurden die 60 Nationalgardiſten ſämmtlich nie⸗ 
dergemetzelt und mit ihnen mehrere Mitglieder der proviſoriſchen Regierung. 


Spanien. 

Madrid, 11. Sept. [Reiſe des Hofes; die marok⸗ 
kaniſchen Geſandten; Chauſſeebau; Ausweijung.] 
Wie die „Espana“ meldet, werden Ihre Majeftäten in Albaceta 
übernachten, und zwar im gräflichen Prio-Hermoſo'ſchen Palaſte. 
Montags reiſen fie nach Alicante, wo fie ſich ſofort nach den Bale⸗ 
aren einſchiffen. Der Minifterpräfident und die Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, der öffentlichen Arbeiten und der Marine 
begleiten Ihre Majeſtäten. Die Miniſter der Juſtiz, des Innern 
und der Finanzen bleiben in Madrid. — Am Sonnabend werden 
die marokkaniſchen Geſandten abreiſen. — Die „Gazeta“ meldet 
offiziell die Genehmigung des allgemeinen Chauſſeebauplanes. Man 
zählt 13,608 Kilom. erſter, 10,565 Kilom. zweiter und 10,182 K. 
dritter Klaſſe. — Wie aus Paris gemeldet wird, iſt die Nonne Pa⸗ 
trocinio, das anerkannte Haupt und Orakel der ſpaniſchen Kama⸗ 
rilla, unter militäriſcher Eskorte aus Madrid ausgewieſen worden. 

Madrid, 12. Sept. [Die Königin! landete heute zu 
Palma auf Majorca. Die Reiſe ging glücklich vorüber, der Emp⸗ 


fang war enthuſiaſtiſch. Sar 


[Franzöſiſche Truppen; Ver⸗ 
iſt eine zweite Abtheilung franzoſi⸗ 
ſcher Truppen gelandet. Acht Türken wurden wegen Ruheſtörung 
bei der Landung verhaftet. — In Damaskus wurden bis jetzt 200 
Perſonen hingerichtet, 300 zur Galeerenſtrafe verurtheilt. Achmet 
Paſchas Urtheil iſt noch nicht geſprochen. Auch zwei Ulemas der 
großen Moſchee wurden verhaftet. Die Druſen find ſehr einge⸗ 


chüchtert. 4 
— Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 6. Sept. [Ein Schreiben des Königs 
von Sardinien.] Der „Oſtd. Polt“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Senſation hat hier die offizielle Mittheilung, hervorgerufen, 
zufolge welcher vor Kurzem der König von Sardinien unſeren Lan⸗ 
desherrn mit einem eigenhändigen! chreiben beehrte. Es iſt ſchon 
lange her, daß fremde Regenten mit den Hoſpodaren in einem ver⸗ 
traulichen Briefverkehr geſtanden ſind, und die Deutungen, welche 
man gerade im gegenwärtigen Momente dieſer diplomakiſchen Eti⸗ 
quette hier beizulegen bemüht iſt, ſind nicht ſchwer zu errathen. 
Daß man hinter dieſem Schreiben von „dem Regenten eines Bru⸗ 
dervolkes“, wie man nicht ohne beſondere Betonung bemerkt, mehr 
als eine bloße Formſache ſieht, verſteht ſich von ſelbſt. Die Pie⸗ 
monteſen wühlen nicht nur bei ihren Nachbarn, ſondern auch bei 
dem Nachbar des Nachbars. 


Aſien. 

Bombay, 7. Auzuſt. [Der König von Audh; Ne 
bellenhäuptlinge; Cholera i.] Der Generalgouverneur 
hat den König von Audh benachrichtigt, daß fein Titel und ſeine 
Penſion von einem Lakh Rupien monatlich nicht auf ſeinen Nach⸗ 
folger übergehen werden. — Mehrere bekannte Rebellenhäuptlinge, 


Beyrut, 26. Aug. 
urtheilungen.] Geſtern 


za e ae e be ee Bei | 


nicht eingeſchritten, weil ſie die mit 
gegangen, daß kein Epehinderniß obwatte 


die ſich während des letzten Krieges durch Grauſamkeit 
find in die Hände der Juſtiz gefallen. Feroze Schah ſoll ſich in 
Ober⸗Seinde herumtreiben. In Ihanſi giebt Bowlul Singh wieder 
Anlaß zur Beunruhigung. — In Nipal richtet die Cholera große 
Verheerungen an. — Von dem geſcheiterten Dampfer „Malabar“ 
wurden 1088 Kiſten mit Geld gerettet; die übrigen zehn hofft man 
zu bekommen, ſobald das Wetter günftiger wird. 

Teheran, 8. Auguſt. [Ruſſiſches Konſulat.] Ruß⸗ 
land erwirkte die Erlaubniß zur Aufſtellung ruſſiſcher Konjuls 
in Herat. 

r i E 


A m e a. 
a Newyork, 1. Sept. [General Walker; 
in Texas.] Nachrichten aus Honduras vom 16. Auguft zufolge 
erwartete man mit jedem Tage, daß der Präſident den Freibeuter 
Walker in Truxillo angreifen werde. Die Bewohner der Stadt 
verließen dieſelbe aus Furcht ſcharenweiſe. Walker hat die föderale 
zentral⸗amerikaniſche Flagge aufgepflanzt und beabſichtigt eine Ver⸗ 
einigung der fünf Staaten. — In Texas ift die durch die aboli⸗ 


ervorthaten, 


Aufregung 


tioniſtiſche Bewegung verurſachte Aufregung im Steigen begri 
Die Stadt Mont Vernon iſt, dem Vernehmen nach, von e Bien. 


ſtiftern in Aſche gelegt worden. 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 18. Sept. [Schwurgerichts⸗-Verhandlun⸗ 
gen.] Am verwichenen Sonnabend fand vor dem hieſigen Schwur⸗ 
5 eine Verhandlung von hoher prinzipieller Bedeutung ſtatt. 
zeugen wurden nicht vernommen, ſo daß das Intereſſe ſich vornäm⸗ 
lich an die Plaidoyers knüpfte. Auf der Bank der Angeklagten er⸗ 
ſchienen der Schuhmacher Joſeph Bittner und die Magdalena Wir 
sniewska, ſowie der Probſt v. Lukaſiewiez. Den Erſteren ſtanden 
Juſtizrath Gierſch und App. Ger. Ref. v. Trzaska, dem Letzteren der 
R. A. Janecki als Vertheidiger zur Seite. Die Anklage war gegen 
Bittner und die Wisniewska wegen Bigamie, gegen den Probſt 
v. L. wegen Hülfsleiſtung zur Bigamie erhoben (Str. G. B. . 139). 
Der Thatbeſtand ift folgender: Im Jahre 1841 verheirathete ſich 
der Bäcker Karl Jabkonski mit einer gewiſſen Baumann, alias 
Lampe oder Dabezynska, in Konin in Polen. Beide kamen darauf 
in die Provinz Poſen. Jabkonski verließ jedoch kurz darauf ſeine 
Frau und heirathete 1849 in Zerkow die Angekl. Magdalena Wi⸗ 
sniewska, welche Ehe von dem Probſt v. Lulaflewie kircylich einge⸗ 
ſegnet wurde. Einige Wochen darauf meldete ſich die erſte Eher 
frau des J. bei dem Probſt v. L. mit ihren Anſprüchen an J., der 
ſie verlaſſen. Bei dem Mangel kirchlicher Atteſte und da J. ſeine 
erſte Frau verläugnet und ſogar beſchimpft, konnte indefjen augen⸗ 
blicklich nichts geſchehen, weshalb der Probſt ſelbſt die Trauakte aus 
Konin ertrabirte, aus welchen ſich natürlich die Verheiratung der 
Beſchwerdeführerin mit dem J. ergab. Das eingeleitete — 
Verfahren wegen dieſer Bigamie wurde indeſſen eingeſtellt, weil J. 
verſchwand. Er ſollte ſich nach Polen begeben haben; die dortigen 
Behörden erklärten aber, daß 3. latitire, bei ſeiner Ergreifung aber 
verfolgt werden würde. Gegen die Magdalena Wisniewska wurde 
8 eee e 

r “ e di 
erſte Ehefrau des J. daß derſelbe bei einem Diebſtahl in der Nähe 
von Mleſchen ergriffen, gemißhandelt und halb todt in das dortige 
Gefängniß gebracht worden, daſelbſt auch ſpäter geſtorben, vorher 
aber den Namen „Ludwig“ ſtatt „Karl“ angenommen haben jollte. 
Sie erhielt auch unter dieſem Namen von dem Geiſtlichen der Ge⸗ 
fangenenanſtalt in Pleſchen den Todtenſchein des J. und heirathete 
auf Grund deſſen zuerſt einen gewiſſen Karaſiewicz, dann aber 
einen gewiſſen Rogacki, mit dem ſie noch jetzt in der Ehe lebt. Im 
ä Best aan Dur Denunziation von Karl Soblon- 

' 2 afung jeiner erften jetzi . 
gacka, wegen Bigamie beantragt, Si ne 5 
geleitet, ſpäter aber eingeſtellt, weil angenommen wurde daß die 
R. im guten Glauben, J. ſei todt, ſich anderweitig verpeizatpet 
habe. Als nun die Ehe zwiſchen dem J. und der Wisniewska, der 
jetzigen Angekl., ruchbar wurde, erklärte Probſt v. L. an drei Sonn⸗ 
tagen von der Kanzel dieſe Ehe als null und nichtig, mit dem Be⸗ 
merken, daß die Wisniewska wieder geheirathet werden könne. Er 
erbat ſich zugleich vom erzbiſchöflichen Generalkonſiſtorium Verhal⸗ 
tungsmaaßregeln; dieſes erklärte ſeine Maaßnahmen für richtig, 
die gedachte Ehe für null und nichtig, mit dem Eröffnen, daß es 
eines beſonderen annullirenden Erkenntniſſes nicht bedürfe. In 
Folge deſſen heirathete die Wientewska den jetzigen Angekl. Ditt- 
ner, und auch dieſe Ehe wurde vom Probſt v. L eingeſegnet. 

Die Anklage Mi nun der W. und dem B. zur 90 „daß fie, 
wiffend, daß die zwiſchen der Erſteren und dem Jablonöfi geſchloſ⸗ 
ſene Ehe nicht aufgelöſt, ohne gerichtliche Nichtigkeitserklä⸗ 
rung eine neue Ehe eingegangen, dem Probſt v. L. aber, daß er hier⸗ 
bei Hülfe geleiftet, Die drei Angekl. machen zu ihrer Vertheidigung 
geltend: v. L. daß ſein von der af Dberbehörde gutgeheiße⸗ 
nes Verfahren dem kanoniſchen Recht entſpreche; die W. und B., 
daß die frühere Ehe der W. von der Kanzel herab als nichtig pro⸗ 
klamirt worden, und daß dem B. von dem Kreisgericht in Wre⸗ 
ſchen der Konſens zur Wiederverheirathung mit der W. ertheilt 
worden (dieſer Konſens war wegen der Kinder des B. aus einer 
früheren Ehe erforderlich). Das öffentliche Miniſterium, durch den 
K. Ober» Staatsanwalt Seger vertreten, hob in den einleitenden 
Worten des Plaidoyer hervor, daß der Ankläger hier einen doppelt 
ſchwierigen Stand habe, weil einerſeits bisher unbeſcholtene Perſo⸗ 
nen, andererſeits aber ein geachteter Diener der Kirche verfolgt wer⸗ 
den. Die Aufgabe der Staalsanwaltſchaft aber ſei es, wenn auch 
im vorliegenden Falle die Anwendung des Geſetzes ihre beſondere 
Härte habe, unbeirrt dem Geſetze, wo es übertreten werde, Achtung 
zu verſchaffen. Das Strafgeſezbuch jege zum Begriffe der Bigamie 
voraus, daß ein Ehegatte, bevor ſeine Ehe getrennt, in eine neue 
eintrete, oder daß eine unverheirathete Perſon, mit einem Ehegat⸗ 
ten, wiſſend, daß dieſer verheirathet, eine Ehe eingehe. Das bür⸗ 
gerliche Geſetz ſpreche von nichtigen und ungültigen Ehen. 
Der Begriff der Ehe werde alſo in beiden Fällen feſtgehalten. Eine 
nichtige Ehe aber, ſo lange ſie nicht durch den Steilricher 
trennt, beſtehe fort. Die Schließung der Ehe ſelbſt habe ebenſo⸗ 
wohl einen kirchlichen als einen weltlichen Charakter. Die Fe 
Gerichtsbarkeit aber, aufgehoben ſeit dem Geſetze vom 2. April 
1849, habe keine bürgerliche Wirkung mehr, bilde nur das — 
conscientiae und jet, wie von anderer Seite hervorgehoben wir“! 

(Bortfegung in der Beilage 


219. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


18. September 1860. 


- dan es lägen keine Beweiſe . Strombericht 0 
bei der katholiſchen Kirche nur noch eine Domeſtikalfrage. Ueber boͤchſten Grade wahrſcheinlich ſei. von denſlben nuch wirkich ande | ji. 
die Gülle oder Ungültigkeit einer Ehe könne alſo nur ber bür⸗ dafür vor, daß die Denunziation he, daß die Verwand⸗ in ige ian en den Ai 


N 5 a 
i v. L. ſei daher durch die. | gegangen, vielmehr läge die Vermuthung nahe, erwan 8 
Fanteion des aaſgeliger Seeker nt unf Br deſſelben die Urheber der Demuth ann m li un bernd de —— Peter wenn Kahn Ar, 1 
ane eo a kene en * 1 ii 15 ee ee b A des Geſetzes in Konflikt Reiter, von Magdeburg nach Konin — Maſthinentheil; Kahn — 862, 
Rechts dis Anſichten des öffentlichen Miniſteriums vertreten, daß in daß die Angeklagten mit dem Bu en dem lebendigen Bewußt⸗ Sale, een lc nanthöszer Sus Poſen mit Güte, 5 90 N 105 
einem Falle, wie der . 1 Bigamie 45 a — e Buch ebe de Bee 1 5 5 a di S guy een abhölzer und Buchentloben belaftet 
er O. St. Anwalt n a } ießen fh} Ki u Ah 
25 ob hier nicht Unnſtände d harten, a Ani, De See: a e, bn halt auch en Auen Fremd “7 
um begründeten, und deshalb die Strafbarkeit der Ankl. ausſchlie⸗ fentlichen bie! g irche auseinander und be⸗ 5 118. er. 
Ben (Ste. G. B. §. 44), . derſelbe ſich auch eines beſtimm⸗ die Verhältniſſe des Staats und fit qmilhen Staat und Kirche MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſtlteutenant v. Saufin aus Gne⸗ 


4 ier vorliegenden Kon fen, die Gutsbeſitzer v. Puttkammer aus Berlin und d. W ſierski aus 
ki nen ee gane Junäcft Refr. v. Trzaska das won 44 Slg hin. Nachdem die er d a we 18 BUS f o Rufe Ver aus Sta un Tirmmen aus Bremen. 
Wort. Die Schutzrede betonte daß es ſich hier um eine rechtliche plizirt, wurde zur Frageſtellung geri let und bnd (alba v. Dobrzycki aus Baborowo, die Kaufleute Trauthoff — 2 
Frage handle, über welche die Jury zu entſcheiden hätte. Der Kern rer Form zu mehrfachen Diskuſſionen Staals anwaltſchaft defini- der, Gleichmann aus Danzig und Leſſing aus Hof. 
der Sache ſei aber der, ob eine nichtige Ehe überhaupt für eine Ehe im Weſentlichen nach den Anträgen der 7 HOTEL DU NORD. Frau Gutsb. v. Lempicka aus Polen und Kaufmann 


i Eat ündiger Berathung abgegebene Müller aus Breslau 
w erachten, und ob mit Bezug hierauf wirklich Bigamie begangen tiv feſtgeſtelll. Der nach etwa 1 ſtündigen di 9 edlau. Mr 
. könne. Hiermit aber hänge die Frage zuſammen, unter Wahrſpruch der Jury lautete auf Nichtſchuldig, wonächſt der OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Da, or und Bataillond- Komman 


f 5 N deur im 2. brandenburgi nf. Regt. Nr. 12 Frhr. v. Seckendorff aus 
welchen Vorausſetzungen und wann eine Ehe gültig zu Stande [Gerichtshof die Angeklagten freiſprach. nach dem Kalender auf den 24. Bojanowo, Feen Walleiſer aus Schrimm, Waergh th 
komme? Dieſer Punkt ſei Gegenſtand der kirchlichen und weltlichen 2 F der ne al egu ng] Duberaumte Jahrmarkt ift auf den 10 1 1 Kreiskaſſen » Aſſiſtent Militz aus Pleſchen 

7 . 211 a ept. d. J. er Sta iescisko „Waligorski aus Roſtworowo. 
Geſetgebung. Da nun aber die geiſtliche Behörde auzgeſproche. 2. Ott. d. J verlegt nn SCHWARZER ADLER. Pratt. Arzt Dr. Gicheckt aus Nogaſen und ver- 


Pre inem Amte entlaſſenen Paſtors 1 

| — [Einführung. des aus ſeinem g . wittwete Frau Prediger Dfot 8 x 

entſcheidend, weil (wie im Widerſpruch mit der Staatsanwalt⸗ Mellin 1 Poln Sone m est Dinfonub e. i ein Ech, bene BAZAR. Die Gutöbefiger AR er; Beate Barnet. aus Wilna, 

ſchaft behaul 25 dem Kirchenrechte nur die geiftliche Be» | Julius Heinrich Tpeodor Wenzel, zum evang, 45 eingeführt worden v. Koſiüeki aus Targewagorka, v. Koczorowekt aus Piotrkowice und 
H ehauptet wird) nach il abgebe. Was aber das welt⸗ | und derjelbe am 12. August d. J. in fein mae iu Stpforb (Kr. Schubihjift v. Sulerzycki aus Pigtkowo, die Gutsb. Söhne v. Radonski aus Domi- 

b rde das allein kompetente Urtheil abgebe. a die kirchlich — [Mil brand} Unter dem Rindvieh 5 Dr und feine F ent hie nowo und v. Jaraczewski aus Lipno, Eskamoteur Baſch aus Bovenden 

liche Recht anlange, ſo bilde nach dem Allg. Landrecht die kirchliche der Milzbrand ausgebrochen, weshalb für die und Fräul. v. Szezaniecka aus Pakoskaw. 


Trauung die Form einer einzugehenden Ehe. Dieſe reiche jedoch geſeßlichen Sperrmanßregeln in fa hee Waiſenauſtalt; STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Königl. BergamtssDirettor Kramer 


2 I : h r Wollſtein „ Sept. 0 / aus Rüdersdorf, die Rentiers v. Schloſſer und Zeiling aus Berlin, Guts⸗ 
zur Begründung einer ſolchen nicht aus, wenn beſtimm 1 Ver⸗ Au Ay bier unter den rar ſtiſchen Frauen br zum lichen lehrte pächter Jurkiewicz aus Oſtrowite, Gulsb. v. Zilielnecki aus Polen und 
botsgeſetze entgegenſtänden. Seien ſolche aber vorhanden, jo ſogenannte „Hemdenverein® hat auch in Dielen Nabel en ierfür — 25 Gutsb, und Lieutenant Beyer aus Golenczewo. 

ſei die Ehe nichtig, d. h. ſie beſtehe nicht. Wo keine der recht⸗ felte an sämmtliche arme Schulkiader Heu geſchen hat der Verein 12 500 HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Meißner aus Linowiec, Frau Gutsb. 


lichen Folgen der Ehe hervortreten, da ſei auch keine Ehe vorhan- Thaler verausgabt. Seit ſeinem aojäheigen wendet Es iſt hier im Werke, v. Baranowska aus Gwiazdowo und Gutsb. Seredyüski aus Myſzki. 


de 4 3 ien⸗ aler zu gedachtem wohlthäti wecke v HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Bock aus Berlin und Simonsfeld 
ats einer Laden Ehe hätte aber Jabtonski mit der Wisn — dir fett Bir Rebe 15 =. hier dene fir ubm engen aus Mainz, Lieutenant im 2. brandenburgiichen Grenadier⸗Regiment 
etztere ſei daher die Ehegattin des Erſteren gar für Mädchen (Marienſtiftung) auch eine Wat me Silben de Baron — — aus Bojanowo, Buchhalter Lieberknecht aus Roſe, Vorwerks⸗ 
ausgeſetzt zum Begriffe der Bigamie ein Ehegatte vor⸗ Die erforderlichen Lokalitäten find bereits ange ehfihen Familie untergebracht beſitzer Niche aus Schmiegel, Gutsbeſitzer Nitſchke aus Strzyſzinia und 
geleht werde, jo läge hier ein ſolches Verbrechen gar nicht vor. des vorläufig 2 Knaben bei einer wiel n dle Örummeternte ftatt und Liefert r 
Ueberdies ſei namentlich nach den Begri gal öl⸗— Beim ſchönſten Wetter findet jetzt be uns die den darauf folgenden Tagen DREI LILIEN, Wirthſchafts-Juſpektor 75 aus Karczewo, Gaſt⸗ 
kerung, die Ehe lediglich ein S alten der katholiſchen Bevöl⸗ einen vorzüglichen Ertrag. — Am . k. M. nig Präſpeg ES Nicht definktip wirth Melzer und Kupferichmiedemeiter Fiſcher aus Wreſchen und Gutsb. 
zel verkündet werde, daß ein ſolcheg au und wenn von der Kan. wird Hier unter Leitung des Sup. Gelln zu wird bereits mit 70-73 Thaler m, Scheller aus Maniewo. ö 
auf der Hand, daß die Angel ches nicht vor anden, ſo liege klar angeftellter Lehrer ſtattfinden. — Der Hopf ı KRUG’S HOTEL. Handlungsdiener Kober und Konditor Crome aus Breslau, 
„ gell. nach ihrer An cht ſich auch keiner | pro Zentner bezahlt. | Maſchinenbauer Feltz aus Salzbrunn und Gutsb. Berg aus Bromberg. 


ſtrafbaren Handlung bewußt ſein konnten. — PRIVAT-LOGIS. Apotheker u. Konopka aus Liſſa, Friedrichsſtraße 16; 


Gymnaſial- Direktor Meißner aus Trzemeſzuo, Bergſtraße 9. 


Vertheidigung noch geltend, daß der Top 64 Jute doch oft 


Inf rule und Pörſen⸗Nachrichten. 


Ediktal⸗ Ladung Sekretär, Kleider⸗ und Küchenſpinde, Stühle; 


Lieferung von Telegraphen⸗ Der am 30. November 1815 in x Kleidungsſtücke, Hausgeräth, 


1 eborene Brauer fell ſchöplau ferner: Betten, figtöfen, Biftorif d 
tan ll. el zzauergeſell Karl Friedrich Wil⸗ eine Bibliothek religiöſen, hiſtoriſchen un 
Im Wege der ae fol für den Died. beim dle Sad dot im 9 Den rnbet Anger g en r. 
jelügen Ober-Inſpektionsbezirk dem Mindeſtfor- wo er in Arbeit geſtanden, verlaſſen 90 Aber öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
genden die Lieferung von 1 uc gefernen von feinem Leben und Aufenthalte a 5 
Bodreppenſta en, mit Zinlchlorpd oder & la richt mehr gegeben haben, d 
geben werden upfervitriol präparirt, über. 
n. 


Goldrahmenſpiegel mit Marmorti⸗ meinen Dank nicht Allen ſchriftlich mitthellen 
ſchen, ater⸗Cloſets, eine Megula- kann den Weg der Oeffentlichkeit zu wählen. 

teuruhr im Poliſandergehäuſe, Bilder, Möge Gott ihnen Allen ähnliche Unfälle fern. 
Teppiche Lampen, Glas- und Por- halten, mögen Sie aber auch die Verſicherung 
zellanſachen, jo wie Haus und Küchen ⸗ binnehmen, daß durch die mir gezeigte Theil⸗ 
geräthe ıc. c. nahme meine unendlichen Same gelindert 
keine Nach. | fteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver- worden find. Meinen innigſten Dank noch dem un⸗ 
feine vom ihm etw » Der Abweſende und| rr ee ſteigern. ermüdlichen, und durch feine eee 
len derber uud Cee gage a Waaren⸗ Auktion. —— |Tung betannden Seren Dr. v; Swi ernki 
„ 7 ä [——ͤͥ— iu mm, dem ich en ott meine Hei⸗ 
e wie auch Ablie rd ſich bei uns und zwar ſpäteſtens in dem en- e am. 10. Beptemper c. und ® Ein verrihaftliches Wohnhaus in Lung zu Danfen habe, da derſelbe mich im 159 


7 u den folgenden Ta 
; d im hie⸗ 2 ; Nachmittags werde ich 70 Geſchäftelo⸗ Pofen, in guter Gegend belegen, und ſten Stadium des Brandes übernahm und 
en königlichen Teleagstermine ind i den 20. März 1861 Vormittags 10 Uhr mn Gefchäftelo u jedem Geſchäfte geeignet, iſt aus Durch fei „ und nur 
5 * „Stationslokal, kale am alten Markte Nr. 84 wegen rch ſeinen unendlichen Fleiß, bei der liebevoll. 
ühlenſtraße Nr. 16, 3 aphen - Sta vor dem Kreisrichter Meiſcheider im hieſi Anıli . er Auflö ſung die freier Hand 3 mäß em Angeld zu * Behandlung meine rung perbeiführte. 


2 nzuſeh i t . Das Nähere iſt 

Lieferungsluſtige wolle 1 en gen Gerichtsgebäude anberaumten Termine zu eſchafts e e zu 2 4 8 ran 
die Reſtbeſtände des Waa⸗ 

reulagers, 


tinsſtraße Nr. 14. 
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